Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
5 bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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Ve 240. 


Sonntag den 11. Oktober 1896. 


Das ruſſiſche Kaiſerpaar in Frankreich. 

arts, 9. Oktober. Der Zar harte vorgeſtern eine halb⸗ 
ſtündige Unterredung mit dem franzöſiſchen Boiſchafter in 
Petersburg. 

Verſailles, 9. Oktober. Das Konzert zu Ehren bes 

ruffiſchen Kaiſerpaares begann um 10 Uhr. Der Kaiſer führte 

adame Faure, der Präfident haue der Kaiſerin den Arm 
gereicht. Unter den Künſtlern befand fih auch Sarah Bern⸗ 
hardt. Die Abreiſe des Kaiſerpaares erfolgte unter begeiſterten 
Ovationen um 11 Uhr 35, die des Präfidenten um 11 Uhr 45 
Minuten. a 

Paris, 9. Oktober. Seit Mitternacht regnet es ununter⸗ 
brochen. 
Chälons, 9. Oktober. Die Eiſenbahnzüge treffen auf 
der Station Mourmelon überfüllt ein. Die ganze Nacht war 
Regen gefallen. Heute Vormittag hörte der Regen auf, der 
Himmel blieb aber bedeckt. In langen, dichten Zügen treffen 
die Menſchenmaſſen auf dem Paradefelde ein. Schon um 10 
Uhr waren über 150 000 Menſchen auf dem Felde verſammelt. 

Die amtlichen Ziffern der zur Schau befohlenen Truppen 
betragen: 3090 Offiztere, 66756 Mann, 18 679 Pferde, 
1060 Geſchütze und Fahrzeuge. Um 10 Uhr 15 Minuten 
Kane ein Kanonenſchuß die Ankunft des Kaiſers im Haupt⸗ 
quartier. 

Um 11½ Uhr Vormittag reitet Sauffier nochmals die 
Truppenaufſtellung ab. Die Truppen bieten einen prächtigen 
Anblick dar. Die meiſte Aufmerkſamkeit erregen die Alpen⸗ 
Truppen, die Zuaven und die Schützen. Faure, umgeben von 
Loubet, Briſſon und den Miniſtern, empfing das Kaiſerpaar. 
Die Kaiſerin iſt in blauer Toilette und Zobelgarnttur, der 
Katſer in rother Koſaken Dberftenuniform mit dem Großkreuz 
der Ehrenlegion. Das Kaiſerpaar und Faure beſtiegen einen 
ö ſechsſpännigen Reiſewagen, geleitet von Artilleriſten. Der Zug 

fährt im Galopp zum Paradefeld, wo er 12 Uhr 20 Minuten 

eintrifft. Brauſender Volksjubel erſchallt. Der Zar beſteigt das 
Pferd, die Zarin und Präfident Faure bleiben im Wagen. Von 
ſämmilichen Regimentern ſchlagen die Tambours und ſpielen die 
Horniſten. 

Bei dem Paffiren der einzelnen Regimenter ſpielen die 
Mufikkorps die ruſſiſche Hymne und die Marſeillaiſe. Hinter 
dem Katjerpaar und Faure ritt eine glänzende Suite franzöfi⸗ 
ſcher und ruffiſcher Offiziere. Enthufiaſtiſche Kundgebungen 
von Seiten der Volksmaſſe. Der Zar und Faure beftiegen 
ſodann die Ehrentribüne. Der Vorbeimarſch der Truppen beginnt 
um 1 Uhr. 

Paris, 9. Oktober. Von antiruffiichen Demonftrationen 
wird aus Roubaix, 9. Oktober, gemeldet: Unter Mitwirkung des 
ſoztaliſtiſchen Gemeinderathes fanden geſtern hier ſehr heftige 
antiruſſiſche Kundgebungen ſtatt. 2000 Soztaliſten durchzogen 
lärmend die Straßen und riefen: „Nieder mit Faure! Nieder 
mit dem Zaren!“ Es wurden zahlreiche Plakate an den Häuſern 
angeſchlagen mit der Aufſchrift: „Tod dem Zaren!“ Achtzehn 
Perſonen wurden verhaftet. 

Der Marineminiſter hat von dem Seepräfekten in Ktonſtadt 
ein herzliches Telegramm erhalten, worin er ſeine Freude über 
den großartigen Empfang des Zarenpaares in Cherbourg aus⸗ 
drückt und im Namen der ruſſiſchen Seeleute einen herzlichen 
Gruß anläßlich der brüderlichen Vereinigung der beiden Na⸗ 
tionen ſendet. Der Marineminiſter erwiderte in ähnlicher Weiſe 
das Telegramm. — De: Gemeinderath von Petersburg hat 
ebenfalls ein Glückwunſch⸗ und Danktelegtamm an den Pariſer 

emeinderath gerichtet. 

Chälon«s, 9. Oktober. 


ebente Korps und die Marine⸗Infanterie. Nach der In⸗ 
befilirte die geſammte Artillerie zuſammen im Trab, 
oidten vier Kavallerie⸗Divifionen, Kürafſiere, Dragoner, 

und Jäger, im Galopp. Um 2 Uhr war der Vorbei⸗ 
Kavallerie we ie ganze aus 100 Schwadronen beftehende 
Attade die Alte fih hierauf gegenüber den Tribünen zur 
Entfernung 98 glänzender Weiſe ausgeführt wurde. In einer 
vallerte unter 100, Meter von den Tribünen kam die Ra- 
Kalſer grüßte gm Blaſen der Fanfaren zum Stehen. Der 
Infolge des in dedann wurden die Truppen auseinandergezogen. 
ſo daß das Bublin, Nacht gefallenen Regens war kein Staub, 
konnte. um allen Bewegungen der Truppen folgen 


Der Zar hat zugeſa : 
gt, im nächſten Frühjahr wiederzu⸗ 
kommen und etwa drei Wochen halb incognito ohne Elikette⸗ 
ngen. 
Volitiche Tagesſchan. 
x ug Be 1 . & Ben find zum 20. No: 
ember einberufe Die amtli t t 
Unmittelbar bevor. f f 3 
Dem „Lokalanzeiger“ wird aus Sanſibar telegraphirt, 
daß Oberſtlieutenant Trotha auf dem . vom Seesen 
zur Küſte abgeſchwenkt ſet und den Wahehe in einem größeren 
Gefechte zwiſchen Süd⸗Uſeke und Kiſſalo eine ſchwere Niederlage 
beigebracht und ſie aus Ugogo zurückgeworfen habe. Um den 
Woahehe die Luft an Empörungen etwas zu beſchneiden, wolle 


Trotha die angeſehenſten Gefangenen der Wahehe als Geiſeln 
nach Dar⸗es⸗Salaam führen. Außerdem ſollen die Wahehe zur 
Auslieferung des größten Theiles der in ihrem Befitze befind⸗ 
lichen zahlreichen Hinterlader gezwungen werden. 

Zum Untergang des „Iltis“ bringt der „Oſtaſ. 
Ll.“ in Shanghai vom 28. Auguſt folgende ehrenvolle Summen 
engliſcher Blätter in Oſtafien. Unter der Ueberſchrift „Zum 
Lobe braver Männer“ ſchreiben die „North China Daily News“ 
in ihrer Ausgabe vom 26. Auguſt an leitender Stelle: „Als 
man ſah, daß das Los beſiegelt war, wurden alle Mann an 
Deck gerufen, und man brachte drei Hochs auf Kaiſer Wilhelm 
aus; dann wurde ein Lied angeſtimmt, und unmittelbar darauf 
brach das Schiff in zwei Stücke, und der Hintertheil verſank in 
die Tiefe.“ Wir zitiren aus einem Tſchiſu⸗Privatbriefe, der den 
Untergang des „Iltis“ beſchrieb, und wir zweifeln nicht daran, 
daß ſich dieſe Nachricht beſtätigen und noch mehr an den Tag 
kommen wird, was gleich ehrend für die Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften des unglücklichen Schiffes iſt, das am 23. Juli am 
ſüdöſtlichen Vorgebirge von Schantung unterging. Bravo deutſche 
Kriegsmarine! Braviſſimo kleiner, braver „Iltis“! Dies iſt 
das Material, aus dem brave Männer und prächtige Seeleute 
gegoſſen werden. Die heroiſche Geſinnung beweiſt ſich am beften, 
wenn der Menſch fich in einer Lage befindet, in der an ein 
Entrinnen nicht zu denken iſt, und dann nicht nur einfach in 
unerſchrockenen Handlungen, ſondern auch in ruhigem Eniſchluſſe 
und Gehorſam. Wenn umzingelt, wird ſelbſt die feige Memme 
unter Umſtänden kämpfen und Blut vergießen, wie ja auch die 
Ratte ſich zum Kampfe rüſtet, wenn fie ſich in äußerſter Gefahr 
ſieht, aber die vollkommene Disziplin, das ruhige Gemüth, den 
ſicheren Tod vor Augen, das Herz, das ſelbſt dann noch freudig 
an die Pflicht denkt — die Mannſchaft brachte drei Hochs auf 
Kaiſer Wilhelm aus und ſtimmte ein patriotiſches Lied an — 
dies find alles Charakterzüge eines Helden. Unſer Blut zuckt in 
unſeren Adern, wenn wir die einfache, aber ſchaudererregende 
Erzählung leſen: wir Engländer find ſtolz darauf, daß wir ver⸗ 
wandt find mit ſolchen Männern und daß wir gemeinſchaftliche 
Vorfahren haben. Die deutſche Marine iſt noch zu jung, um 
viele Ueberlieferungen zu haben, deſto mehr muß ſie das An⸗ 
denken an Vorkommniſſe wie jene im Hafen von Apia und den 
Untergang des „Iltis“ ehren. 
die dort an den Tag gelegt wurde, wird ſie nicht im Stiche 
laſſen, wenn der Tag der Prüfung kommt.“ 

Der Reichskommiſſar für die Weltausſtellung in 
Paris 1900, Geh. Reg.⸗Rath Dr. Richter, hat an die be⸗ 
theiligten Kreiſe ein Zirkular verſandt, in dem es u. a. heißt: 
„Ausweislich der franzöfiſchen Handelsſtatiſtik für das Jahr 
1895 nimmt unter den an der Einfuhr nach Frankreich be⸗ 
theiligten Ländern Deutſchland mit einem Einfuhrwerthe 
von 310 Millionen Franks, d. h. 8,3 pCt. der Geſammteinfuhr, 
die zweite Stelle ein. Iſt es ſchon an ſich von hoher Bedeu⸗ 
tung, dieſen lebhaften Handelsverkehr zu feſtigen und weiter 
auszubauen, jo muß andererſeits auch in Betracht gezogen 
werden, daß an der bevorſtehenden Patiſer Ausſtellung, wie 
ſchon jetzt feſtſteht, alle größeren Induſtrieſtaaten der Welt 
theilnehmen werden; die Art des Auftretens der deutſchen In⸗ 
duſtrie in Paris wird daher nicht ohne Einfluß auf die Geſtal⸗ 
tung des geſammten deutſchen Ausfuhrhandels bleiben können. 
Es liegt deshalb im gemeinſamen Intereſſe unſerer Induſtrie 
und unſeres Handels, daß in der deutſchen Abtheilung der 
Pariſer Ausſtellung ein würdiges Geſammtbild der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Deutſchlands auf künſtleriſchem, induſtriellem und ge⸗ 
werblichem Gebiete gegeben wird.“ Aus dem Zirkular geht 
ferner hervor, daß nur ſolche Erzeugniſſe zur Ausſtellung zuge⸗ 
laſſen werden ſollen, welche durch eigens zu dieſem Zwecke ge⸗ 
bildete Kommiſſionen geprüft und als ausſtellungswerth be⸗ 
funden worden find. Es haben ſich bereits zahlreiche Autori⸗ 
täten auf künſtleriſchem und gewerblichem Gebiete in dankens⸗ 
werther Weiſe aus eigenem Antriebe zur Mitwirkung bei den 
Arbeiten zur Organiſatlon der deutſchen Abtheilung bereit 
erklärt. Da die Pläne für das Arrangement der deutſchen Ab⸗ 
theilung ſpäteſtens zum Februar 1899 der franzöfiſchen Aue⸗ 
ſtellungsleitung einzuſenden find, jo werden die Anmeldungen 
im weſentlichen vor Beginn des Jahres 1898 zu erfolgen haben, 
damit für die allgemeinen Anordnungen, die Platzvertheilung und 
die Fertigung der dekorativen Entwürfe uſw. genügende Zeit 
verbleibt. 

Der „Figaro“ meldet aus Madrid, daß gegen einen 
General, der früher Generalſtabschef des Oberkommandeurs auf 
Kuba, Weyler, geweſen, die Unterſuchung wegen Verrätherei ein⸗ 
geleitet worden ſei. (?) 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg vom 9. 
Oktober: Während der geſtrigen Vorſtellung wurde in einem 
biefigen Theater ſtürmiſch vom Publikum die Marſeillaiſe ver: 
langt, die alsbald auch vom Orcheſter dreimal geſpielt wurde; 
hierauf wurde die ruſſiſche Nationalhymne geſungen. — Ferner 
meldet daſſelbe Blatt: Dem Gegenbeſuch des Präfidenten Faure 
würde nicht entgegengeſehen. Bei den bekanntlich ſehr eingehen⸗ 
den, ziemlich langwierigen Verhandlungen ſei bereits endgiltig 
davon Abſtand genommen. Für den Gegenbeſuch des Kaiſers 
von Oeſterreich glaubt man, den Monat Mai nächſten Jahres 
als den bereits in Wien beim Zarenbeſuch vereinbarten Zeit⸗ 


Die Tapferkeit und Disziplin, 


punkt annehmen zu können. Ferner heißt es, Kaiſer Wilhelm 
würde mit Gemahlin eiwa zur ſelben Zeit im Schloſſe des ruffi⸗ 
ſchen Kaiſers an der Newa als Gaſt weilen. 

Die engliſch⸗egyptiſche Dongola⸗ Expedition if 
vorläufig beendet. Man wird dem Khalifen nicht weiter ſolgen. 
Vielmehr find die Generale Kitchener, Wingate und Slatin 
Paſcha, ſowie andere höhere Offiztere nach Kairo zurückgekehrt. 

Das engliſche Sanſibar⸗Geſchwader ſieht 
einer nicht unerheblichen Verſtärkung entgegen. Der Kreuzer 
„St. George,“ Flaggſchiff des Admirals Rawſon, erhielt den 
Befehl, nach Sanfibar zurückzukehren. Gleichzeitig wird das 
Geſchwader vor Sanfibar um ein Schiff von dem Mittelmeer- 
Geſchwader verſtärkt werden. Dieſes Schiff, der Kreuzer 
„Gibraltar“, iſt bereits nach Sanfibar beordert worden und wird 
auf dem Wege durch den Suez⸗Kanal dorthin abgehen. Das 
Reutetſche Bureau meldet: Wie verlautet, ſtehen die Ver⸗ 
ſtärkungen des Geſchwaders in Sanfibar im Zuſammenhange 
mit der Flucht des Prätendenten Said Khalid. 


eutſches Reich. 
2 9 Br 9, Oktober 1896. 

— Der Kaiſer, der ſich ebenſo wie die Kaiſerin in Huber⸗ 
tusſtock des beſten Wohlſeins erfreut, wird vorausſfichtlich noch 
bis gegen Ende der nächſten Woche dort verweilen. Der Feier⸗ 
lichkeit an der Porta Weſtfalika am 18. d. Mis. werden beide 
Majeſtäten beiwohnen und von dort gemeinſam die Reiſe nach 
Wiesbaden antreten, wo die Ankunft am Abend des 18. Oktober 
erwartet wird. 

— Der Kaiſer wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Blanken⸗ 
burg a. Harz meldet, als Gaſt des Prinzregenten von Braun⸗ 
ſchweig zu den Hofjagden im Spätherbſt dort eintreffen. — Nach 
einer Meldung des „Fränk. Kourter“ find die Verhandlungen 
wegen Ankaufs des Schloſſes Abenberg für den Kaiſer ergebnißlos 
geblieben. 

— Der König von Griechenland iſt geſtern Nachmittag von 
Wiesbaden nach Kronberg gereiſt. 

— Der Oberpräſident der Provinz Schleswig⸗Holſtein von 
Steinmann hat nach 46 jähriger Dienſtzeit ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch eingereicht; er wird in Lübeck ſein Domtzil nehmen. 

— Das Geſuch des 4000 Mitglieder umfaſſenden Zentral⸗ 
verbandes der Gemeindebeamten Preußens um Genehmigung 
zur Gründung einer Sterbekaſſe iſt vom Miniſter des Innern 
abſchlägig beſchieden worden. Der Minifter erklärte, daß auf 
Umlageverfahren beruhende Sterbekaſſen überhaupt nicht mehr 
zugelaſſen werden könnten. 

— Oberſtlteutenant a. D. v. Haſſe iſt zum Redakteur der 
„Allgemeinen konſervativen Monatsſchrift“ berufen worden. 

— Die Gewerbekammer in Dresden hat fich einſtimmig im 
Prinzip für die Zwangsorganiſation des Handwerks ausge⸗ 
ſprochen. 

— Das Reichsverficherungsamt hat ſich für die Verſicherungs⸗ 
pflicht der Tabakplanteure auf Grund des Invaliden- und Alters⸗ 
verſichetungsgeſetzes ausgeſprochen. 

— Gegenüber Klagen landwirthſchaftlicher Kreiſe, daß die 
Lieferung von Schlachtochſen für den bevorſtehenden Winter⸗ 
betrieb der Armee⸗Konſerven⸗Fabrik in Spandau ohne Grund 
Zwiſchenhändlern übertragen ſei, während dieſelbe bei Theilung 
in einzelne Loſe unmittelbar an Landwirthe hätte vergeben 
werden können, führt die „Norddeuſſche Allgemeine Zeitung“ 
aus: Die Lieferung könne nur durch große Vereinigungen von 
Landwirthen ausgeführt werden, entſprechende Vereinigungen 
beſtänden aber noch nicht. Die Milttärverwaltung werde den 
Bedarf von Schlachtochſen gerne durch Bezug von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigungen decken, ſobald letztere eniſprechend or⸗ 
ganifirt und im Stande ſeien, gleich günſtige Angebote zu machen, 
wie die Zwiſchenhändler. 

— Der Abgeordnete Bebel hat vor einiger Zeit der 
Staatsanwaltſchaft angezeigt, daß der Bund der Landwirthe 
ebenſo organifirt ſei, wie es die Sozialdemoktaten vor der Auf⸗ 
löfung ihrer Organiſation waren. Es haben nun, wle der 
„Voſſ. Zig.“ geſchrieben wird, thatſächlich bereits Vernehmungen 
von Vorſtandsmitgliedern des Bundes der Landwirthe ſtatt⸗ 
gefunden; jedoch Fol ſich die Organifation des Bundes als in 
Uebereinſtimmung mit dem Vereinsgeſetze befindlich erwieſen 
haben. 

Waldenburg, 8. Oktober. Von der hieſigen Strofkammer 
wurde der Tagearbeiter Habicht aus Fellhammer wegen Beleidi⸗ 
gung des beutfchen Kronprinzen mit ſechs Monaten Gefängniß 
beſtraft. 

— p' . ö 
Ausland. 

Wien, 9. Oktober. Der Miniſter des Aeußeren, Graf 
Goluchowski, iſt heute zu kurzem Aufenthalt nach feiner Be⸗ 
fitzung Skala in Galizien abgereiſt. 

Rom, 9. Oktober. Kardinal Ruggiero iſt heute früh ge⸗ 
ſtorben. 

London, 9. Oktober. 
Kreuzer in Bau gegeben. 

Sofia, 9. Oktober. Der bayeriſche Miniſter⸗Präfident 
Frhr. v. Crailsheim iſt heute Vormittag nebſt Gemahlin hier 
eingetroffen und wurde vom Minifter-Präfidenten Stoilow, vom 
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Die Admiralität hat vier neue 
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provinzen fein. 


Flügeladjutanten, vom Geheimſekretär des Fürſten, von der Ge: 
mahlin des deutichen General-Konſuls Dr. v. Voigts⸗Rhetz und 
von dem Vertreter des letzteren, Vizekonſul Häring auf dem 
Bahnhofe empfangen. 


Provinzialnachrichten. 

Schwetz, 9. Oktober. (Apotbekenverkauf.) Die faſt ſchulden⸗ 
freie Ur. E. Roſtockiſche Apotheke, welche ungefähr 20 Jahre im Beſitze 
des verſtorbenen Dr. E. Roftodi reſp. deſſen Wittwe war, ift beute an 
Herrn Leipziger zum Preiſe von 200000 Mark verkauft worden. Die 
Uebernahme findet zum 1. Januar 1897 ſtatt. 

Graudenz, 9. Oktober. (zum Wonzower Morde.) 
Verdacht, den Hilfsförſter Sommerfeld in Wonzow bei Flatow erſchoſſen 
= haben, ift (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) der Lehrer Titz aus 

zonzow in Lindenthal bei Rehden im Kreiſe Graudenz, wohin er ſich 
mit ſeiner Familie zur Feier des 50 jährigen Amtsjubiläums ſeines 
Vaters, des Lehrers T., begeben hatte, auf Anordnung der Staatsan⸗ 
waltſchaft in der Nacht zum Mittwoch durch einen Gendarmen ver⸗ 
haftet und in das Gefängniß nach Konitz gebracht worden. Titz, der 
in dem Verdacht des Wilderns fteht, hatte am Morgen nach der Ermor⸗ 
dung des Sommerfeld ſeinen Wohnort verlaſſen. Auf der Fahrt nach 
Lindenthal machte er in Graudenz Halt und übergab ein doppelläufiges 
Gewehr, deſſen Kolben abgebrochen war, ſeinem Schwager, einem hier 
anſäſigen Schloſſergeſellen, zur Reparatur. Dieſes Gewehr ift von der 
Polizei auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft Konitz mit Beſchlag be⸗ 
legt worden; der Kolben war bereits durch den Geſellen mittels zweier 
Eiſenſchienen am Schaft befeftigt worden. — Ueber die Perſonalien des 
ermordeten Hilfsförſters Sommerfeld zu Wonzow wird noch mitgetheilt: 
Sommerfeld war ungefähr 27 Jahre alt, ein hübſcher Menſch von 
muſterhafter Führung. Vor zwei Jahren war er bereits in der prinz⸗ 
lichen Forſt beihäftigt geweſen; er war Oberjäger und diente bis zum 
1. Oktober dieſes Jahres bei dem oſtpreußiſchen Jägerbataillon in 
Ortelsburg. Der Mord ift am Sonnabend, den 3. d. Mis. nach 4 Uhr 
morgens geſchehen. 

Dirſchau, 8. Oktober. (Beſichtigungsreiſe.) Die Herren Geheimer 
Ober⸗Regierungsrath Tetzlaff und Geheimer Oberbaurath Reimann aus 
Berlin, welche gegenwärtig auf einer Reiſe Staatsbauten und beſonders 
auch die Bauten auf den Anſiedelungsgütern in Oft: und Weſtpreußen 
beſichtigen, trafen am Dienſtag Abend hier ein. Geſtern früh ſetzten die 
Herren 5 a 85 Pr. er fort. 

2) Danzig, 9. Oktober. (Beurlaubung.) Herr Eiſenbahndirektions⸗ 
Präſident Thoms in Danzig iſt bis 30. Oktober beurlaubt und wird von 
Herrn Ober⸗Regierungsrath Krahmer vertreten. 

Aus der Provinz, 9. Oktober. (In einer eigenthümlichen Gefahr) 
ſchwebte Mittwoch der Nord⸗Expreßzug. Ein Paſſagier deſſelben ſchreibt 
dem „B. Tagebl.“ darüber: Als derſelbe an dem Bahnhof Linde (Weft⸗ 
preußen) vorbeigedampft war, wurden die Paſſagiere durch ein heftiges, 
plötzliches Bremſen erſchreckt. Der Zug war ſofort zum Stillſtehen ge⸗ 
bracht. Es ſtellte ſich nun heraus, daß eine Heerde Ochſen das Geleise 
überſchritten, und fünf davon überfahren waren. Eines dieſer Thiere 
bing in Fetzen vorn an der Lokomotive und hatte einen Puffer nebſt 
Cylinder ſchwer beſchädigt. Der Zug hatte auch die anderen Thiere 
überfahren, ſelbſt jedoch, abgeſehen von einigen zerbrochenen Glasſcheiben, 
keinen Schaden erlitten. Nach 20 Minuten Aufenthalt, während deſſen 
die Lokomotive von den zermalmten Körpern der Thiere befreit wurde, 
konnte der Zug weiter fahren. 

Pillau, 8. Oktober. (Der Stichlingsfang) ſcheint in dieſem Jahre 
den Erwartungen nicht zu entſprechen. Während im vergangenen 
Jahre an einem Tage, dem 20. Oktober, insgeſammt 5000 Zentner, im 
ganzen Jahre für 12 500 Mark gefangen wurden, kommt man in 
Bm Jahre an einem Tage auf kaum ein Drittel der genannten 

enge. 

: Gneſen, 9. Oktober. (Das heutige Pferdewettrennen) auf dem 
Platze bei Obora hatte ein ſehr zahlreiches Publikum angelockt und nahm 
unter dem ſchönſten Wetter folgenden Verlauf. Im Hengſt⸗Prüfungs⸗ 
rennen A, für 5jährige, in Staatsgeſtüten gezogene Londbeſchäler des 
Landgeſtüts Gneſen errangen die beiden Ehrenpreiſe: „Hamſter“, ges 
ritten von Rittmeiſter Freiherrn v. Barnekow, und „Ausbund“, geritten 
von Lieutenant Graf von Schwerin. — Beim Hengſt⸗Prüfungsrennen B, 
für 4jährige, in einem Privatgeſtüt gezogene Landbeſchäler des Land⸗ 
eſtüts Gneſen wurden Sieger: „Nevat“, geritten von Rittmeiſter von 
Bomsdorff und „Satrap“, geritten von Lieutenant v. Falkenhagen. — 
Dragoner⸗Steeple⸗Chaſe, für Chargenpferde und Pferde im Beſitz von 
Offizieren des Dragonerregiments v. Arnim, 5 Mk. Einſatz, Diſtanz 
2500 Meter, drei Ehrenpreiſe: Rittmeiſter v. Bomsdorffs ſchw. W. 
(ohne Namen) 1, Lieutenant Graf v. Schwerins F.⸗W. „Fritzel“ 2, 
Lieutenant v. Szezytnickis ſchw. St. „Silverake“ 3. — Artillerie⸗Steeple⸗ 
Chaſe, für Dienſtpferde im Beſitz von Offizieren des Feld⸗Artillerie⸗ 
regiments Nr. 17, 10 Mk. Einſatz, Diſtanz 2500 Meter, Ehrenpreiſe: 
Lieutenant Schmollers ſchw. St. „Jute“ 1, Hauptmann Zwengers 
br. W. (ohne Namen) 2, vieutenant Herings br. St. „Terra“ 3. — 
Infanterie⸗FFlachrennen, für Infanterieoffiziere der Garniſon Gneſen. 
Diftanz 1400 Meter, Ehrenpreiſe: Premierlieutenant Kreyenbergs dbr. 
St. „Lore“ 1, Major Mohs FF.⸗W. „Hans“ 2, Lieutenant Starks dbr. 
St. „Miß“ 3. — Gneſener Garniſon⸗Steeple⸗Chaſe, für Pferde im Beſitz 
von Offizieren der Garniſon Gneſen und von ſolchen zu reiten, 10 Mk. 
Einſatz, Diſtanz 3000 Mk., zwer Ehrenpreiſe: Rittmeiſter Freiherrn von 
Barnekows br. St. „Geduld“ 1, Lieutenant Graf von Schwerins F.⸗St. 


„Fritzel“ 2. 
(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Loftalnachrichten. 
Thorn, 10. Oktober 1896. 

— (Herr Regierungspräſident von Horn) traf 
geſtern früh hier ein; heute Vormittag reiſte derſelbe wieder ab. 

— (Perſonal veränderungen in der Armee.) Beamte 
der Militärverwaltung: Kukatſch, Feſtungs⸗Oberbauwart von der 
Fortifikation Thorn, zur 3. Feſtungs⸗Inſp. verſetzt. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsrath Meyer I in Bromberg 
ift an die Generalkommiſſion in Königsberg i. Pr. verſetzt. 

— (Perſonalien.) Dem Gerichtsſchreiber a. D. Kanzleirath 
Koch zu Charlottenburg, bisher zu Konitz, iſt der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Provinzial⸗Landtag.) Die Einberufung des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Landtages ſoll nicht zum 5., ſondern zum 9. März 
erbeten werden. 

— (Heilighaltung der Sonn» und Feiertage.) Für 
die Beachtung der neuen Polizeiverordnung über die äußere Heilighaltung 
der Sonn⸗ und Feiertage weiſen wir darauf hin, daß nach der älteren 
Polizeiverordnung vom 27. Juni 1892 als Zeit des Hauptgottesdienſtes 
nur die Stunden von 9—11 Uhr vormittags gelten (nicht auch die 
Stunde von 3—4 Uhr nachmittags). Die Vorſchrift der neuen Verord⸗ 
nung betreffs der Ausräumung und Verhängung der Schaufenſter 
während der Stunden des Hauptgottesdienſtes iſt daher nur für die 
bezeichneten beiden Stunden zu befolgen. 

— (Zum deutſch⸗ruſſiſchen Grenzverkehr.) Bekanntlich hat 
die ruſſiche Regierung Kommiſſare nach den Weftdiſtrikten entſandt, 
um feftzuftellen, ob unter den dortigen Viehbeſtänden Seuchen geherrſcht 
haben oder herrſchen, welche das preußiſche Einfuhrverbot für Schweine 
uſw. rechtfertigen. Im Gouvernement Warſchau find dieſe Erhebungen 
nun beendigt u. ſind zu denſelben auch in den Grenzdiſtrikten des ge⸗ 
nannten Gouvernements anſäſſige Beſitzer herangezogen worden. Wie 
einer der Theilnehmer mittheilt, herrſcht im ganzen Gouvernement 
Warſchau, ſoweit derſelbe für die Ausfuhr von Vieh nach Preußen in 
Betracht kommt, keine Seuche, der Geſundheitszuſtand unter den Vieh⸗ 
beſtänden ſoll ein mindeſtens ebenſo guter, wie in den preußiſchen Oſt⸗ 
Rußland wird, ſo hat der Miniſterialkommiſſar wieder⸗ 
holt verſichert, falls die Ermittelungen in den anderen Bezirken das⸗ 
ſelbe Reſultat haben ſollten, mit allen Mitteln daher auf Preußen ein⸗ 
wirken, daß es das jetzige Ausfuhrverbot aufhebt und die Einfuhr von 
Vieh, wenn auch unter Beobachtung firenger veterinär⸗polizeilicher Bor: 
N gan 

„— (Die jetzigen Zahlmeiſterſtellen) bei den Truppen⸗ 
theilen ſoll das Kriegsminiſterium in Rendantenſtellen ee be’ 
abſichtigen. Anſpruch auf dieſe Stellen ſollen dann nur Orfixiere haben, 
in denen ſie als Meiſtgehalt das eines Hauptmanns 1. Klaſſe erreichen 
ſollen: 325 Mk. monatlich nebſt Wohnungsgeld und Servis. Die 
jetzigen Zahlmeiſter bezw. Aſpiranten ſollen Kaſſenſekretäre werden, 
jedoch ohne Offiziersrang. So berichtet die „Dtſch. Tagesztg.“ Von 
anderer Seite fehlt noch jede Beſtätigung. : 


Unter dem 


' 1 rau 


— (Wegeverband.) Seit Jahren ift der Kreisausſchuß bes 
müht geweſen, durch Bewilligung ſehr erheblicher Beihilten aus dem 
Wegebaufonds, im ganzen etwa 18000 Mark, zur Verbeſſerung der 
Wege des Drewenzgebiets beizutragen. Die Wege ſind ſeiner Zeit auch 
feſtgelegt worden und wurden die bierdurch verbeſſerten Verkehrs⸗Ver⸗ 
hältniſſe nicht nur von den Bewohnern des Dremensgebierd, ſondern 
auch von den Gewerbetreibenden Tborns und Umgegend mit Freuden 
begrüßt. Nur das Wegeſtück vom Kaszezorrecker Berge bis zur Leibiſcher 
Chauſſee, ſowie der Uebergang über die Drewenz bei Zlotterie gaben 
noch immer zu Klagen Veranlaſſung. Dieſer Wegerbeil war ſeiner 
ſandigen Beſchaffenheit wegen kaum für leichtes Gefährt paſſirbar, viel⸗ 
weniger für Fuhrwerke mit einiger Ladung. Die Fähre über die 
Drewenz bei Zlotterie war eine recht mangelhafte Einrichtung, dieſelbe 
hemmte den Verkehr nicht allein durch die langſame, und ſelten auch nicht 
mit Lebensgefahr verbundene Beförderung, ſondern war zeitweiſe bei 
Eisgang und Hochwaſſer tagelang garnicht in der Lage, ihren Zweck zu 
erfüllen. Verſagte uun auch die Fähre bei Gumowo, was ſelbſtver⸗ 
ftändlich bei den gleichen Verhältmiſſen der Fall ſein mußte, ſo waren 
die Bewohner des Drewenzgebiets von der Welt abgeſchloſſen. Die von 
Acker⸗ und Gartenbau, ſowie Viehhaltung lebenden Bewohner konnten 
die Thorner Wochenmärkte zwecks Abſatz der zum allmählichen Verkauf 
aufbewahrten landwirthſchaftlichen, ſowie der aus der Viehhaltung pro⸗ 
duzirten Erzeugniſſe wochenlang nicht beſuchen, die Kranken blieben 
ohne Arzt und die Sterbenden ohne geiſtlichen Zuſpruch, denn damals 
war das Kirchſpiel SchillnoGrabowitz mit dem Wohnſitze eines Geiſt⸗ 
lichen noch nicht eingerichtet. Der Kreistagsabgeordnete Herr Liedtke 
zu Kompanie, der ein anerkannt reges Intereſſe an der gedeihlichen 
Entwickelung der wirthſchaftlichen Intereſſen des Drewenzgebiets hat, 
wurde beim Kreisausſchuß um Abhilfe dieſer großen Uebelſtände vor⸗ 
ftellig. Derſelbe erkannte die Nothwendigkeit des Baues einer Brücke 
über die Drewenz bei Zlotterie, ſowie die Notbwendigkeit der Schaffung 
eines feſten Weges von dem Kaszezorrecker Berge bis zur Leibitſcher 
Chauſſee an. Er machte dem Kreistage wegen des Brückenbaues Vor⸗ 
lage, dieſelbe wurde anſtandslos unter Bewilligung der Koſten, welche 
ſich auf rund 52000 Mark belaufen haben, genehmigt. Am 1. Oktober 
1894 war die Brücke fertig und im Winter des Jahres 1894/55 waren 
die Bewohner des Drewenzgebiets voll des Lobes über den Brückenbau. 
Der Kreisausſchuß war inzwiſchen auch noch mit der königl. Fortifikation, 
welcher die Unterhaltung des Weges vom Kaszezorrecker Berge bis zur 
Leibitſcher Chauſſee oblag, wegen Feſtlegung deſſelben in Verbindung 
getreten. In bereitwilligfter Weiſe kam dieſelbe dieſem Anſuchen entgegen, 
verlegte die ſandige um das Buchtafort herumführende Straße und baute 
mit einem Zuſchuß aus dem Kreiswegebaufonds eine feſte Straße vom 
Kaszezorrecker Berge direkt nach der Leibitſcher Chauffee, legte auch über 
fortifikatoriſches Terrain zur Bequemlichkeit der Fußgänger einen mehrere 
hundert Meter kürzeren Fußweg an. Auch der Magiſtrat Thorn kam 
den Bewohnern des Drewenzgebiets inſofern entgegen, als er die alte 
Chauſſeegeldermäßigung beließ, obgleich infolge des neuen Weges eine 
erheblich weitere Benutzung der Chauſſee eintrat. Nun ſollte man 
glauben im Drewenzgebiet gut geordnete Verkehrsverhältniſſe vorzu⸗ 
finden. Dem iſt aber nicht ſo. Durch die mangelhafte, theilweiſe ganz 
unterlaſſene Unterhaltung einzelner Wegetheile iſt von den Verpflichteten 
arg geſündigt worden, ſodaß die Wegepolizeibehörde das Nothdürftigſte 
auf Koſten der Pflichtigen ausführen laſſen mußte. Den Gemeinden des 
Drewenzgebiets wurde nun vom Herrn Landrath empfohlen, zum Zwecke 
der Befeſligung und dauernden Unterhaltung des Weges vom Kaszezor⸗ 
recker Berge über Wygodda, Zlotterie, Grabowitz, Schillno bis zur ruſſt⸗ 
ſchen Grenze einen Wegeverband zu bilden. Obgleich demſelben noch 
eine ſofortige Beihilfe von 700 bis 1000 Mark aus dem Wegebaufonds 
in Ausſicht geſtellt wurde, fand ſich nur die Gemeinde Kaszcezorreck zur 
Bildung eines Wegeverbandes bereit. Ein Theil der übrigen Gemein⸗ 
den war zwar nicht abgeneigt, bei einer einmaligen gründlichen Beſſe⸗ 
rung des Weges behilflich zu ſein, wollte aber von dem vorgeſchlagenen 
Verbande nichts wiſſen. Da hier ein dringendes öffentliches Intereſſe 
vorliegt, hat der Kreisausſchuß von der ihm geſetzlich zuſtehenden Be⸗ 
fugniß Gebrauch gemacht, die fehlende Zuſtimmungserklärung der Ort⸗ 
ſchaften Zlotterie, Grabowitz, Schillno, Goumowo, Smolnik, Neudorf 
und Kompanie durch Beſchluß erſetzt und bei dem Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten beantragt, die Bildung des Wegeverbandes auszuſprechen. 

— (Rennen.) An dem heute und morgen, Sonntag in Danzig 
ſtattfindenden Rennen des weſtpreußiſchen Reitervereins nehmen auch 
Thorner Herrenreiter wieder theil. 

— CToppernikus⸗ Verein.) In der Monatsſitzung vom 
7. d. Mts. wurde mitgetheilt, daß das 11. Heft der Mittheilungen 
(Scholz: Die Weichſelflora, ein Vegetationsbild) im Drucke befindlich ſei. 
Angemeldet wurde ein ordentliches Mitglied, und als korreſpondirendes 
Mitglied wurde Herr praktiſcher Arzt Dr. Simon zu Schulitz gewählt. 
An Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Direktor Matzdorff wurde Herr 
Mittelſchullehrer Lottig als Schriftführer gewählt. In dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Theile der Sitzung berichtete Herr Kreisphyſikus Dr. Wodtke über 
einige vorgeſchichtliche Funde unter Vorlegung derſelben. Es waren 
dieſes eine Urne aus einem im Jahre 1895 zu Folſong, Kreis Thorn, 
aufgedeckten Steinkiſtengrabe, eine Bronzefibula und ein Zeremonial⸗ 
gefäß aus der La-Tene-Zeit, welche 1896 auf einem Sandhügel in 
Rentſchkau, Kreis Thorn, gefunden wurden. Dieſe mwerthvollen Funde 
ſollen dem ſtädtiſchen Muſeum überwieſen werden. Herr Profeſſor 
Boethke ſprach über das Traumbuch des Artemidoros. Der Vortragende 
knüpfte an ſeine früheren Vorträge über das Problem des Wachens, 
ſowie über die Sophisten Luktanos, Philoftratos und den Römer 
Apulejus an. Zu den Sophiſten gehören auch Artemidoros, der zur 
Zeit Hadrians lebte und zu Epheſos geboren war, ſich aber nach ſeinem 
Wohnort Daldis in Lydien den Daldianer nannte, weil Epheſos ſchon 
berühmte Männer genug zähle, Daldis aber noch keinen. In ſeinem 
Buche über Traumdeutung habe er zwar keine Aufſchlüſſe über das 
große Seelenproblem gefunden, wohl aber manches andere Gute. Von 
den modernen Traumdeutern unterſcheide ſich A. vortheilhaft durch ſeinen 
ſchönen Siy, feine vollendete weltmänniſche Bildung und ſein ehrliches 
Streben nach Wiſſenſchaftlichkeit. Er begründe ſein Syſtem auf der 
Annahme eines allgemeinen Zuſammenhanges aller Dinge der Welt 
derart, daß die Seele eine unbewußte Ahnung von allem babe, was 
überhaupt auf fie Bezug hat. Mit einer merkwürdigen Kaſuiſtik habe 
er alle Erſcheinungen des Lebens durchmuftert, um eine ſinnbildliche 
Verwandtſchaft aller möglichen Traumerſcheinungen mit der Wirklichkeit 
ausfindig zu machen. Denn jeder Traum ſtimme entweder geradezu mit 
der Wirklichkeit überein oder ſei ein Sinnbild derſelben. Freilich hänge 
ſeine Bedeutung von vielerlei Umſtänden ab, insbeſondere auch von der 
Lebenslage, dem Charakter, der Stimmung des Träumenden. Daher 
erfordere die Deutung viel Vorſicht und Umſicht. Der Vortragende 
meinte, daß dieſe Methode ſich zur Prophezeiung nicht eignete, da erſt 
der Erfolg die richtige Deutung ergab. Er erläuterte dies an einigen 
Beiſpielen und fand dann, daß das Hauptintereſſe der Philologen an 
der ganzen Zahl von Aufſchlüſſen über das griechiſche Leben hafte, zu 
welchem Artemidoros durch ſeine Methode Gelegenheit gewonnen habe. 
— Herr Regierungs⸗Baumeiſter Cuny zeigte mehrere Formſteine vor, 
die gelegentlich der Unterſuchung des Baugrundes für den neuen Thurm 
der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche gefunden wurden. Dieſelben 
rühren von mittelalterlichen Bürgerhäuſern her, die beim Brande des 
Rathhauſes im Jahre 1703 gleichfalls den Flammen zum Raube fielen. 
Nach den zierlichen, auf reiche Schattenwirkung berechneten Formen iſt 
die zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts als Entſtehungszeit anzuſehen. 
Ferner gab der Genannte eine Baubeſchreibung der maleriſch gelegenen 
Kirche und Burgruine in Racigzek unter Erläuterung der die mittel⸗ 
alterliche Baukunſt in Polen beberrſchenden Einflüſſe. Die Kirche zeigt 
die für niederſächſiſche und ſächſiſche Landeskirchen typiſche Form. Der 
Thurm, welcher urſprünglich fehlte, iſt erſt gegen Ende des 16. Jahr⸗ 
hunderts hinzugefügt worden. Im Anſchluß daran fügte Herr Semrau 
einige hiſtoriſche Daten über Schloß und Kirche zu Rorigzek hinzu und 
theilte die an die Schloßruine ſich knüpfende Sage von der verwunſchenen 
Jungfrau mit, welche eine ſehr große Aehnlichkeit mit der Sage vom 
Käthchen zu Kauernik hat. 

— (Der chriſtliche Verein junger Männer), deſſen 
bisheriges Vereinslokal nicht mehr ſeinen Anſprüchen genügte, bezieht 
jetzt Gerberſtraße 13/15 eine eigens zu Vereinszwecken gemiethete Woh⸗ 
nung, beſtehend aus drei Zimmern und Zubehör. Möchte es ihm in 
den bequemen, netten Räumen beſchieden ſein, immer weitere Kreiſe für 
feine Beſtrebungen zu gewinnen; dadurch wird ihm am eheiten das 
9 der edlen Freunde und Gönner der Vereinsſache bewahrt 
bleiben. 

a — (Schützenhaustheater.) Geſtern Abend lernten wir eine 
neue Berliner Geſangspoſſe kennen, „Verliebte Mädchen“ von Jul. 
Keller und L. Herrmann. Die Novität unterſcheidet ſich von den ſonſt 


bekannten Stücken ihrer Gattung ſo zu ihrem Vortheil, daß man ihr 
rückhaltloſes Lob zollen kann. Das neue Stück hat eine richtige, volks⸗ 
ſtückähnliche Handlung und ift mit geſunder Sentimentalität, ſtellenweiſe 
ſogar im Tone warmer Herzlichkeit und auch mit zündendem Humor ge⸗ 
ſchrieben; außerdem hat es eine Anzahl hübſcher Kouplets. Auf das 
Effektmitel gröbſter Komik verzichten die Verfaſſer der „Verliebten 
Mädchen“, deshalb fehlt es dem Stücke aber an Wirkung nicht. Schon 
mit ihrem „König Krauſe“ haben die beiden Autoren eine gute, von dem 
üblichen Poſſenblödſinn freie Arbeit geliefert und nachdem ſie mit den 
„Verliebten Mädchen“ auf der beſchrittenen Bahn weitergegangen, darf 
man ſich von ihnen noch viel versprechen. Sie ſcheinen endlich die 
Männer zu ſein, welche die alte gemüthliche Berliner Poſſe wieder zu 
Ehren bringen und dieſer auch in der Provinz die frühere Beliebtheit 
wiedererobern. Von dem ganzen Stück iſt höchftens der Titel nicht 
einwandsfrei, aber unſere Autoren von heute fragen ja alle nicht danach, 
ob der Titel eines Bühnenſtückes motivirt iſt, wenn er nur vielverheißend 
klungt. Die Darſtellung war fo flott und gut, daß im Zuſchauerraum 
allfeitige Befriedigung aufkam. Von den Mitwirkenden iſt in erſter 
Linie Herr Franzty zu nennen, der als Streſemann eine prächtige 
Leiſtung gab, an der man ſeine Freude haben konnte. Dieſer Künftler 
erfreut durch lebenswahres Spiel und iſt immer darauf bedacht, ſeinen 
Figuren Originalität zu verleihen; feine feine Charakteriſirungskunſt hat 
Herrn Frauen bei unſeren Theaterfreunden ſchon allgemein beliebt 
1 1118 gebührt auch wieder Herrn Straß, dem tüchtigen Komiker 
95 Die hold'ſchen Enſembles, für die geftrige Durchführung der Rolle 
er 3 einer viel Heiterkeit erregenden Figur, volle Anerkennung. 
5 Erneſtine Metz, welche das Fach der Alten vertritt, fpie.te als 

1 Herbſt die hübſche Szene, in der es zwiſchen ihr und Streſemann 
zur Erklärung kommt, mit ihrem Partner ſo natürlich, daß über dieſer 
Szene ordentlich Stimmung lag, was man ſonſt in einer Poſſe kaum 


hat. Sehr befriedigend fand ſich auch Frl. Margarethe Pauli mit der 


Rolle der Olga Schulze ab, fie bot eine friſche, einnehmende Erſcheinung. 
Ferner erwähnen wir noch Frl. N als Gieldchen 15 Herrn 
Fiedler als liebeſchwärmenden Buffetier. Auch Herr Piltz war als 
Muſikant Knut ganz wacker. Der geſangliche Theil wurde von Herrn 
Theaterkapellmeiſter Adolfi dirigirt. Wir glauben, daß eine Wieder⸗ 
bolung des Stückes für die Direktion wohl lohnen würde. — In Bor: 
bereitung iſt das Schauſpiel „König Heinrich“ von Wildenbruch, das in 
Berlin einen ſenſationellen Erfolg zu verzeichnen hat. 

Abermals iſt es eine Novität von Namen, welche uns Herr Direktor 
Berthold am Montag vorführen wird. Es iſt das hunderiſte Luſtſpiel 
aus der Feder des beliebten Luſtſpieldichters G. v. Moſer: „Der 
Militärſtaat“, der bereits emen Rundlauf über faſt ſämmtliche 
Bühnen genommen und überall einen durchſchlagenden Erfolg errungen 
bat. Das an komiſchen Verwickelungen reiche Stück wird dem Publikum 
eine immer willkommene Gabe ſein und dürfte es auch hier zu Wieder⸗ 
holungen bringen. 

— (Am morgigen Sonntag) giebt die Kapelle des Infan⸗ 
terie-Regiments von Borcke im Viktoriaſaale ein Konzert. Im Artus⸗ 
hofe findet morgen die erſte Soiree der Leipziger Sänger ſtatt, worauf 
wir nochmals aufmerkſam machen. 

— (Symphoniekonzerte.) Auch in dieſer Winterſaiſon wird 
die Kapelle des Infanterieregiments von Borcke im Artushofe wieder 
drei Symphoniekonzerte veranſtalten. 

— Scharfſchießen.) Das 4. Bataillon des Inf.⸗Regts. von 
Borcke hält am 12. ds. von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags 
auf dem Gefechtsſchießſtand II am Jagen 161 ein Scharfſchießen ab. 

— Bde Heirathsluſt) in unſerem Ort iſt zur Zeit eine 
ſehr ſtarke. Die beiden ſchwarzen Kaften Eingangs des Rathhausportales 
ſind mit Verlobungsanzeigen gefüllt, im dritten hierzu ſonſt nicht be⸗ 
nutzten Kaſten an der linken Seite ſind auch bereits mehrere Anzeigen 
aeg ! 
— Unfall.) Beim Zuckerverladen fiel geſtern ein Arbeiter mit 
einem Sack Zucker in den Kahn; er verletzte ſich die linke Hand derart, 
daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 

— Unglücksfall.) In das hieſige Krankenhaus iſt der Ar⸗ 
beiter Bernhard Wisniewski aus Schulitz eingeliefert worden, der dort 
bei den Holzarbeiten durch ein auf ſeinen Kopf fallendes großes Holz⸗ 
ſtück einen ſchweren Schädelbruch erlitten hat. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 

— (Poltizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

e (Gefunden) eine Holzaxt an der Gasanſtalt. Aufgegriffen 
eine Henne auf dem Altſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 
E= (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0 90 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. Windrichtung S.⸗S.⸗W., friſch, 
Lufttemperatur mittags 16 Grad R. — Abgefahren iſt der Dampfer 
„Alice“ mit voller Ladung ruſſiſchen Weizen und preußiſchen Roggen 


nach Danzig. 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


— (Offene Stellen.) Bürgermeiſter in Ronneburg (Sachſen⸗ 
Altenburg), 4800 Mark, Bewerbungen bis 10. Oktober an Rechtsanwalt 
Ulrich. — Magiſtratsſekretär, Magiſtrat in Grünberg i. Schl., 1700 bis 
2300 Mark, Bewerbungen bis 1. November. — Sparkaſſenrendant, 
Magiſtrat in Treptow, 1350—1500 Mark, Kaution 5000 Mark, Be- 
werbungen bis 8. Oktober. 


Mannigfaltiges. 
(Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung.) Die Frage 
der Erhaltung einzelner Ausſtellungsbauten gelangte in der 
Freitags ⸗ Sitzung des Berliner Magiſtrats zur Verhand⸗ 
lung. Die Subkommiſſion zur Vorberathung dieſer Angelegen⸗ 
heit hatte beſchloſſen, unter gewiſſen Bedingungen die Erhaltung 
des Haupt⸗Reſtaurants, des Waſſerthurmes und des neuen Sees 
zu empfehlen, alle übrigen Anträge hingegen abzulehnen. Nach⸗ 
dem Stadtrath Namslau den Beſchluß der Subkommiſſion ein⸗ 
gehend begründet, wurden alle Gründe für und wider die Er⸗ 
haltung einzelner Baulichkeiten nach allen Richtungen hin er⸗ 
wogen. Auch das erſt kürzlich aufgetauchte Projekt, an Stelle 
des früheren jetzt durch den Neuen See ausgefüllten Spielplatzes 
einen ſolchen auf dem Terrain des niederzulegenden Haupt⸗ 
Induſtrie⸗Gebäudes anzulegen, wurde in Erwägung gezogen. 
Die große Mehrheit der Magiſtratsmitglieder gelangte ſchließlich 
aber doch zu der Ueberzeugung, daß es am rationellſten ſein 
werde, nach Schluß der Gewerbe⸗Ausſtellung den „status quo“ 
wiederherzuftellen, und in dem Sinne wurde denn auch beſchloſſen, 
alle Anträge auf Ethaltung von Ausſtellungsbauten — abge⸗ 
ſehen von denjenigen Bauten, welche bis zum Schluß der 
Gartenbau Ausſtellung (9. Mat künftigen Jahres) ſtehen bleiben 
ſollen — abzulehnen. Das Ausſtellungs⸗Gebäude wird danach 
der Bürgerſchaft als Treptower Park erhalten bleiben! 
(Preisausſchreiben für Lehrer.) Der Berliner 
Thierſchutz erein erläßt ein Preisausfchreiben für die drei beiten 
Arbeiten über das Thema: „Die entfittlichende Wirkung der 
Thierquälerei, ihr ſchädlicher Einfluß auf das Zuſammenleben 
der Menſchen und ihre Bekämpfung durch die Schule im An⸗ 
ſchluß an den beſtehenden Lehrplan, ſowie durch Einwirkung 
des Lehrers auch auf die Erwachſenen in der Gemeinde.“ Der 
erſte Preis beträgt 300 Mark, der zweite Preis 200 Mark, 
der dritte Preis 100 Mark. Die Abhandlung ſoll 3 Druckbogen 
nicht überſchreiten. Ablieferungstermin iſt der 1. Auguſt 1897. 
Die Arbeiten ſind mit einem Motto oder Stichwort zu kenn⸗ 
zeichnen und an die Geſchäftsſtelle des Berliner Thierſchutz⸗ 
Vereins (H. Beringer, Berlin SW., Königgrätzerſtr. 108) franto 
einzufenden. Der Name des Verfaſſers iſt in einem verſiegelten 
Kouvert beizufügen. 
(Eine bedeutende Umwälzung in der Mo de) 
wird dem „Konfektionär“ zufolge das nächſte Frühjahr bringen. 
Die engen Aermel, nur oben mit einem Puff, 


treten ſchon 


ae 


— 


— — 


jetzt in die Erſcheinung, zum Frühjahr werden ſie die allgemeine 
Mode bilden. Hierzu n 5 auch enge Röcke. Der 
Kleiderrock hat fich von 4½ bis 5 Meter Breite auf 3 Meter 
verringert. Rockbeſätze dürfen in Aufnahme kommen, und zwar 
beſtehend aus Rüſchen, Pliſſs, Volants, Tollen und Friſuren. 
Eine vernünftige Mode frei, von Uebertreibungen und Aus⸗ 
ſchwelfungen, ſcheint bei unſeren Frauen nicht mehr aufkommen 
zu follen. Erſt find die Aermel unfinnig weit, jetzt werden die 
Röcke wieder übermäßig eng. Die Folge wird ſein, daß ſich 
die Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts nur noch mit qual⸗ 
vollen Mühen werden fortbewegen können, daß ſich die Unfälle 
auf den Straßen etheblich ſteigern werden. Der Frauenmode, 
dieſer unumſchtänkten Gewaltherrſcherin, iſt eben zur zweiten 
Natur die — Unnatur geworden. 

1 (Mord und Selbſtmord.) In Steinhauterode bei 
Sr igenſtadt erſchoß der Schloſſer Krupſch feine Geliebte gegen 
8 Willen und darauf ſich. Das Paar hatte eine zwei⸗ 
agige Kirmesfeier mitgemacht. Krupſch hinterließ einen Zettel, 
wonach Geldmangel die Veranlaſſung zur That war. 

9 Ueber die Hygiene des Mundes und des 
f 7 ens) veröffentlicht Dr. Rudolf Haug in der „Gartenlaube“ 
olgendes: Es werden in der bezüglichen Abhandlung praktiſche 
er gegeben, in welcher Weiſe man allerlei Erkrankungen des 
fa undes ſowie des Naſenrachenraumes verhüten ſoll. Der Ver⸗ 

ſſer empfiehlt dafür zweckmäßige Gurgelung und Ausſpülung 
von Hals und Mund. Dieſelben ſollen mit friſchem, kaltem 

aſſer, dem man unter Umſtänden eine kleine Portion Kochſalz 
oder doppelkohlenſaures Natron zuſetzt, ausgeführt werden, und 
zwar dreimal täglich: früh beim Aufſtehen, nach der Mittags⸗ 
mahlzeit und abends beim Zubettgehen. Ueber die Art des 
Gurgelns ſelbſt ſagt der Verfaſſer: „Die allgemein bisher be⸗ 
liebte Art des Gurgelns iſt grundfalſch: es iſt zur Uebung ge⸗ 
worden, ſich zu gurgeln, indem man den Kopf, nachdem der 
Mund mit der betreffenden Flüſſigkeit mehr oder weniger ſtark 
gefüllt iſt, möglichſt weit nach rückwärts neigt und nun das be⸗ 
kannte Gurgelgeräuſch erſchallen läßt. Das hat aber keine Be⸗ 
ſpülung der tieferen Halspartien, die eben grade getroffen werden 
ſollen, zur Folge, ſondern wirkt, da hierbei die Flüſſigkeit nur 
bis an den Gaumen gelangt, höchſtens als Mundſpülung. Alſo 
ausreichend iſt dieſe übliche Art auf keinen Fall. Vor allem 
merke man ſich, daß das Gurgelgeräuſch, das manche für die 
Hauptſache anſehen, vollſtändig unnöthig iſt; man braucht gar 
nichts zu hören. Zweitens nehme man einen kleinen, keinen 
großen Schluck der Gurgelflüſſigkeit, lege den Kopf blos halb⸗ 
weit, nicht ganz, zurück und laſſe nun die Fluſſigkeit langſam, 
ohne jedes weitere Zuthun von ſelbſt ſich nach abwärts ſenken; 
jo ſinkt fie dann in den Hohlraum hinunter und wird nun, da 
ſich jetzt die Muskeln des Schlundes unwillkürlich anfangen zu⸗ 
ſammenzuziehen, während einer leichten Vorwärtsneigung des 
Kopfes mit ziemlicher Gewalt nach oben gepreßte, alſo zum Munde, 
theils wohl auch einmal zur Naſe, herausgeſchleudert. Auf dieſe 
Weiſe wird das ganze Schlundrohr gewiſſermaßen ausgequetſcht, 
und es werden zugleich der anhängende zähe Schleim, die abge⸗ 
ſtorbenen Schleimhautpartien, die aus den Zähnen geſpülten 
Speiſereſte, kurz, alle Verunreinigungen, energiſch mitgeriſſen; 
bei dieſer Art der Gurgelung werden auch die Mandeln gehörig 
in den Bereich einer wirklichen Reinigung gezogen.“ Auf dieſe 
Weiſe wird die Neigung zu entzündlichen und katarrhaliſchen 


Gurgelungen anhalten, damit ſie ihnen zur Gewohnheit werden. 

(Mit Nanſen) hat die Verlagsbuchhandlung F. A. 
Brockhaus in Leipzig einen Kontrakt abgeſchloſſen, betr. die Aus⸗ 
gabe des Werkes über die Polarreiſe für Deutſchland, Böhmen 
und Ungarn. 

(Guſtavr Freytag's „Journaliſten“ in Mos⸗ 
kau durchgefallen.) In Moskau wurden dieſer Tage 
Freytags „Journaliſten“ in dem Theater von Korſch gegeben 
und erlebten einen derartigen Mißerfolg, daß, wie die „Nowoje 
Wremja“ ſich klaſſiſch ausdrückt, „ein Theil des Publikums, nach⸗ 
dem es ſich durch lautes Gähnen den Mund zerriſſen hatte, nach 
dem dritten Akte das Theater verließ, ohne wohl zu ahnen, daß 
noch zwei Akte der ſauerſüßen Kartoffelkomödie in rheiniſchem 
Geſchmack übrig blieben“. 

(Schiffszuſammenſtoß.) Bei Hull kollidirten der 
f Dampfer „Emden“ aus Goole und der Dampfer „Alexandria“ 

aus Norköping. Die „Alexandria“ ſank. Zehn Mann ertranken, 
der Kapitän und zwei Mann wurden gerettet. 
(Jede Uhr iſt ein Kompaß.) Dies klingt wohl etwas 
unglaublich, iſt aber doch thatſächlich der Fall, wie aus Nach⸗ 
I 
I 
| 


— 
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ſtehendem klar hervorgeht: Man lege die Uhr derart horizontal 
hin, daß der kleine Zeiger nach der Sonne zeigt. Die Mitte 
zwiſchen dem kleinen Zeiger und der Zahl 12 des Zifferblattes 
zeigt nun nach Süden. Steht z. B. der Zeiger um 10 Uhr auf 
die Sonne gerichtet, ſo wird Süden in der Richtung der Zahl 
| 11 fein. Dieſe Gebrauchsweiſe der Uhr als Kompaß iſt aber 
ſehr wenig bekannt; ſelbſt Stanley, als man ihn bei ſeiner Rück⸗ 
kehr aus Afrika fragte, ob er dieſe ſo einfache Methode gekannt 
habe, geſtand zu, niemals etwas davon gehört zu haben. 
Neueſte Nachrichten. g 
Darmſtadt, 10. Oktober. Um 9 Uhr Vormittag 
lief der ruſſiſche Hofzug ein. Am Bahnhof waren zum 


dem Zug, der Zar folgte. 
der Zar wohlauf. Nach der üblichen Beſichtigung der 
Ehrenkompagnie und Vorſtellung erfolgte die Abfahrt zum 
Schloß. An der Ehrenpforte hielt der Oberbürgermeiſter 
eine Anſprache an das Zarenpaar. 

Chälons, 9. Oktober. Am Schluß des zu Ehren des ruffi⸗ 
ſchen Kaiferpaares gegebenen Frühſtücks brachte Präfident Faure 
einen Trinkſpruch auf das Zarenpaar aus. Kaiſer Nikolaus 
erhob fein Glas, ſtieß mit dem Präfidenten an und erwiderte: 
„Bei unſerer Ankunft im Hafen von Cherbourg hatte ich Ge⸗ 
legenheit, ein Geſchwader der franzöfiſchen Kriegsflotte zu be⸗ 
wundern; heute, im Begriff Ihr ſchönes Land zu verlaſſen, hatte 
ich das Vergnügen des impoſanteſten militäriſchen Schauſpiels, 
indem ich der Truppenſchau auf gewohntem Uebungsgelände bei⸗ 
wohnte. Frankreich kann ſtolz auf ſeine Armee ſein. Sie haben 
Recht zu ſagen, Herr Präfident, daß die beiden Länder durch 
unwandelbare Freundſchaft verbunden find. Ebenſo beſteht zwiſchen 
unſeren beiden Heeren ein tiefes Gefühl der Waffenbrüderſchaft. 
Ich erhebe mein Glas zu Ehren Ihres Landheeres und Ihrer 
Seemacht und trinke auf das Wohl des Präfidenten der fran⸗ 


Halsleiden beſeitigt. Die Eltern ſollen ihre Kinder zu dieſen ] zöſiſchen Republik.“ Die anweſenden rufſſiſchen Offiziere und 


Herren des Gefolges riefen während des Toaſtes des Kaiſers 
zweimal Hutrah. — Das Zarenpaar iſt abends 6 Uhr unter leb⸗ 
haften Zurufen der Bevölkerung abgereiſt. 

San Sebaſtian, 9. Oktober. Der holländiſche Kriegs⸗ 
transportdampfer „Paramaribo“ fol an der ſpaniſchen Nordküſte 
untergegangen ſein. 

Petersburg, 9. Oktober. Infolge des geſtrigen heftigen 
Sturmes iſt die Neva ſtark geſtiegen; die niedrig gelegenen 
Theile der Stadt find überſchwemmt. Ein ernſter Unglücksfall 
iſt bisher nicht gemeldet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenvericht. 
110. Oktbr. ] 9. Oktbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—60217—25 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—30 | 216—40 
Preußiſche 3 % Konſols. 98—801 99—10 
Preußiſche 3¼ % Konſons 104—10 104-25 
Preußiſche 4% Konſols 104—10 10450 
Deutſche Reichsanleihe 3% ˖œuꝛ ii. 98—25 98—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% ¹ nir 104 — 104—25 
Polniſche Pfandbriefe 4%, % „ 67—15 67—25 
Polniſche Liquidationspfand briefe 65—90 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% r 94—20 93—90 
Thorner Stadtanleihe 3½%% ùͥGũ¹ .. 
Diskonto Kommandit⸗Antheillle 204—80 | 206— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—90 | 170—10 
Weizen gelber: Oktober. 161--25 | 162—25 
5 P 160—25 | 161—25 
e,, alzaiztendinnten ae 78%, 77¼ 
Röder — . 1124— 124 — 
Bliober 5%)%%%%ͤ . 1124—50 125— 
Mopamber- 2... VB ge ee lee e 124—75 | 125—50 
SS ee Re 125—50 | 126—25 
Daher. Dliober z mride, Sm 22 0 2 128— 128— 
ener ee ER 127— 127— 
„ 55—10 ] 55—40 
er are ne LEERE SEE 54—10 55—10 
Spirtüu nn ee 8 
Ber lot ——— — — 
r sl AR 36—60 37—10 
e ee tl 40—70 40—90 
er meer a en 40—701 41— 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 10. Oktober 1896. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, 127/8 Pfd. bunt 144 Mk., 131/ Pfd. hellbunt 
148 Mk., 135/6 Pfd. bellbunt 150 Mk. 
Roggen i ige Aenderung, 124 Pfd. 108 Mk., 126/8 Pfd. 


Gerſte helle, milde Sorten gefragt, 1458 Mk., feinſte über Notiz, gute 
Brauwaare 125/38 Mk. 

Erbſen Futterwaare 108/10 Mk. 

Hafer helle, reine Sorten bis 119 Mk., geringere 109/12 Mk. 


11. Oktober.: Sonnen⸗Aufg. 6.21 Uhr. Mond⸗Aufg. 12.59 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 5.11 Uhr. Mond⸗Untg. 7.22 Uhr. 

12. Oktober: Sonnen⸗Aufg. 6.23 Uhr. Mond⸗Aufg. 1.53 Uhr. 

Sonnen⸗Untg. 5.09 Uhr. Mond⸗Untg. 8.33 Uhr. 


1 
Fröbel ſcher Kindergarten. 
Aonzeſt Bildungsanfalt für Hindergärtnerinnen. 
„Halbjährlicher Kurſus 1. u. 2. Klaſſe. 
NAH. durch Proſpekte. Beginn den 13. Oktober. 
a Clara Rothe, 
Schahmacherſtr. 1, part. links (Ecke Bacheſtr.) 
Das Winterſemeſter in meiner Privak⸗ 
ſchule beginnt Br Oktober, desgl. 
der Kurſus für Litteratur, Kunſtgeſchichte 2c. 
für junge Damen. 
Alma Kaske. Schulvorſteherin, 
Altſtädt. Markk 19, II. 


Prinntunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt a 
Helene Steinicke, Copperniknsſtr. 18. 
Bletführungen, Correspondenz, kaufm. 
Rechnen und Comptoirwissenschaften. 
Am 15. Oktober cr. beginnen neue Kurſe. 
Beſondere Ausbildung. II. Baranowski. 
dingungen in der Schreibwaarenhandlung 
Westphal zu erfragen. 


Wohne jetzt 
Coppernikusstrasse 13. 


F. Riechert. Hebeamme. 
TEE ET EEE NE 


Wohne jetzt 


ö Brückenstrasse36. 


F. Bettinger, 


Tapezierer und Dekorateur. 


e Gi, wi Art, neu wie Auf⸗ 


3 Wahn u. Werkſtatt 
5 nden ſich jetzt 
ll ernikusstrasse Nr. 13. 
Eine ft et Schuhmachermeiſter. 


ſhöner, großer und Heiner 
Blatty ſinzen „ 
Große A ſehr billig verkauft. 
Hhazinthen und Sup von 
SIDE und Tulpenzwiebeln 


es Keistwertn, 


Rudolf Brohm, 


Blume 
2 Brombergerftenje, — 
Echte Lothringer 


Rieſenkaninchen 


hat abzugeben 
J. Asmus, Zlotterie bei Thorn. 


2. Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 0. Scharf, Breiteſtr. 5. 


Geprüfte Erzieherin 


wird auf's Land zu 3 Kindern im Alter von 
12, 9 und 7 Jahren ſofort oder 1. Nov. er. 
geſucht. Offerten unter F. W. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an die Expedition dieſer Zeitung. 


in 1 3 aus achtbarer Familie 
Ein jung. Müdchen ſucht Neue als 
Verkäuferin oder Stütze der Haus- 
frau. Zu erfragen in d. Exped. d. Ztg. 


Eine ſaubere Aufwärterin 
kann ſich meld. Schuhmacherſtr. 14, im Laden. 
Ein tüchtiger, ſtrebſamer 


Zieglermeiſter 


wird geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind zu richten an 
Gremboczyner Ziegelwerke 
von Georg Wolff in Thorn, 
Altſtädter Markt 8. 


2 Schloſſergeſellen, 


(ausgebild. Waffenmeiſtergehilfen werden 
bevorzugt,) 


2 Schmiede, 
ſowie 1 atellinacher, 


(Radmacher, welcher ſelbſtändig arbeiten 

kann) finden dauernde Beſchäftigung bei 

Krumm. Zeughausbüchſenmacher, 
Schießplatz Thorn 


Ein füchtiger Schmiedegeſelle, 


firm im Hufbeſchlag, findet Winterarbeit bei 
H. Rose, Stewken. 


Maurer u. Zimmerleufe 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 
A. Teufel, Maurermeister. 


777. ß LETRETR 
Einen Lehrling 
ſucht Max Lange, Uhrmacher. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 
Lehrling 


mit guter Schulbildung. Eduard Kohnert. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, kann von ſofort oder 
ſpäter eintreten. 

A. Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


80000 Mk. 


in verſchied. Theilen auf Hypothek zu vergeb. 
durch V. Hinz, Schillerſtraße 6, 2 Treppen. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, I. 


Der katholiſche Geſellen-Verein 
in Thorn 
begeht Sonntag den 18. Oktober 1896 


Viktoria-Saale 


4. Stiftungsfefl 


Programm: 
Um 4 Uhr gemeinſchaftlicher Ausmarſch der 
Mitglieder von der St. Jakobskirche mit Muſik 
durch die Stadt nach dem Viktoriagarten. 
Im Saale: 


CONCERT, 
Feſtrede, 


Theater - Aufführung. 


Geſpielt werden: 


Zum grünen Esel. 


Wesele na Pradniku. 
Preiſe der Plätze 


für Concert u. Theater: 
Reſervirter Platz 1,25 Mk., 1. Platz 1,00 
Mk., 2. Platz und Seitenſitz 75 Pf., Steh⸗ 
platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Billets find nur am Sonntag von ½5 Uhr ab 
an der Kaſſe zu haben. 
Anfang des Concerts um ½%5 Uhr, 
der Theater Aufführung um 7 Uhr. 
Nach dem Theater: 
Zum recht zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 
Ein gut erhaltenes 


Doppel: Built 


wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


* 
14 fette Bullen 
und 6 Kühe 


in Knappstädt hei Gulmsee 


„ 
Ein . Badeſtuhl 


iſt billig zu verkaufen Seglerſtr. 3, part. 


Frei⸗Concert. ! | 
Restaurant zur Reichskrone, | E mt Simmer, Satin um . 


Neuer Begräbnißverein. 


General-Versammlung 


am Montag den 12. d. Mts., 
abends 8 Uhr, bei Nicolai. 


Artushof. 


Sonntag den II. und Montag 
den 12. Oktober cr.: 


Humoriſtiſche Abende ee ee 


der 1. Rechnungslegung pro 1895/96. 


Leipziger 2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 


3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Quartett⸗Sänger und Humoriſten 


Die perſönliche Einladung eines jeden Mit⸗ 
unter Leitung des Herrn 


gliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. 
Thorn den 10. Oktober 1896. 
Emil Sothscheck. 
Herren: 


Der Vorſtand. 
Emil Sothscheck, Gustav Schmigalski. 


Schützenhaus⸗Theater. 


Sonntag, nachm. 4 Uhr: 
Oppermann, Max Satattier. 


Nie Mürchenmelt. 
Ganz neues humoriſt. Programm. 


Kinder⸗Vorſtellung. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. Abends S Uhr: 
Billets im Vorverkauf à 50 Pf. ſind in 


Der Registrator auf Reisen. 


Große Poſſe mit Geſang. 


' { Herrn C. Meyli Montag: 
ſind vorher bei Herrn C. Meyling zu beſtellen. G. von Woser's 100 fes Aufipyiel: 


„%%%. ber Militärstaat, 
1 ovität 1. Ranges. 
ermania-Saal$ 


Viktoria - Saal. 
Bromb. Borjtadt, S 


Sonntag 12 11. Oktober er: 
Meliruftr. 106. 2 Großes Streich⸗Concert 
Zur Eröffnung 


ber gegeben 
von der Kapelle des Infanterie⸗ Regiments 
Sonntag den 11. Oktober d. J. 5 4. 1 5 


ERT von Borcke (4. Bomm.) Nr. 2 


Anfang 6 Uhr. 
von der Kapelle des Ulanen-Regts. Zieg elei-P ark. 
v. Schmidt mit nachfolgendem 


25 Heute, Sonntag, nachm. 4 Uhr: 
Tunzkränzchen. 


* 
Zu zahlreichem Beſuch ladet er⸗ Unterhaltungsmusik. 


gebenſt ein. 5 1 Entree 10 . 
. Fliege. 2 Tanz-Unterricht, 
Anfang 4 Uhr. 


Mittwoch den 14. und Donnerſtag 
eee eee 


den 15. d. M. bin ich zur näheren Verab⸗ 
Sonntag, den 10. d. M., abends: 


eee 
Seeeeeeeeee ee 


redung über die einzurichtenden Tanzkurse 
im „Thorner Hof“ anweſend. 
Elise Funk, 
3 Balletmeiſterin, 
Mitgl. der Genoſſenſchaft deutſcher Tanzlehrer. 


Entree 25 Pf. 


. > 


7 . . 

Heute früh 6 Uhr ſtarb nach 
ſchwerem Leiden unſer geliebter 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


Hermann 


im faſt vollendeten 26. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt, 
ſtilles Beileid bittend, an 

Thorn, 10. Oktober 1896 

H. Schneider 

und Frau. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 

Nachmittag 4 Uhr von der Leichen⸗ 

halle des altſt. Kirchhofes aus ſtatt. 


um 


Bekanntmachung. 

Für die Vergebung der zur Vergrößerung 
des Saales und der Garderobe an dem 
Ziegeleigaſthauſe erforderlichen Bauarbeiten 
haben wir einen Termin auf 

Donnerſtag den 15. d. Mts. 

vormittags 9½ Uhr 
in dem Stadtbauamt I anberaumt. 

Bedingungen, Koſtenanſchlagsauszüge und 
Zeichnungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Vervielfältigungskoſten vom Stadtbauamt 
bezogen werden. 


Thorn den 10. Oktober 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 8. Oktober 
1896 iſt an demſelben Tage die Firma 
„M. Lorenz“ in Thorn (Nr. 714 
des Firmen⸗Regiſters) gelöſcht worden. 

Thorn den 8. Oktober 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Am 12. d. Mts. von 8 Uhr Vorm. 
bis 3 Uhr Nachmittag findet Scharf⸗ 
ſchießen auf dem Gefechtsſchießſtand II 
am Jagen 161 ſtatt. Vor dem Be⸗ 
treten des gefährdeten Geländes wird 
gewarnt. 


4. Bataillon von Borcke. 
Bekanntmachung. 


Die Viktualien⸗ und Kartoffellieferung 
für die Menageanſtalten II. Bataillons 
Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 11 für 
die Zeit vom 1. November 1896 bis 
31. Oktober 1897 iſt zu vergeben. 
Es werden u. a. etwa folgende Mengen 
gebraucht: 

2600 kg. 
4500 „ 
2500 „ 
2000 „ 
2000 „ 
1200 „ 
3800 „ Salz 
3700 „ Sauerkohl 
1900 Liter Eſſſg 

10 Tonnen Heringe 
1200 Stück Eier 
3000 Liter Milch 
3200 Zentner Kartoffeln. 

Die Vergebung erfolgt freihändig 
in drei getrennten Loſen: Kartoffeln, 
Kolonialwaaren, Gemüſe ıc. 

Angebote ſind der unterzeichneten 
Menage⸗Kommiſſion bis 20. d. Mts. 
einzureichen. Die Lieferungsbedingungen 
können täglich bis zum 17. von 2 bis 
4 Uhr nachm. in der Wohnung des 
Vorſitzenden, Hauptmann Stammer, 
Schulſtraße 15, vom 18. d. Mts. ab 
non 8 bis 11 Uhr vorm. Jakobsfort 
Stube 42 eingeſehen werden. 

Die Menage⸗Kommiſſion 
des II. 1 „ 


r. 1 
Schiller⸗Werkſtatt 
Schüler⸗Werkſtatt. 

Aufnahme der Schüler fürs Winterhalbjahr 
Mittwoch den 14. d. M. nachmittags von 


3—4 Uhr in der Werkſtatt. 
Rogozinski. 


Bohnen 
Erbſen 
Linſen 

Reis 
Weizenmehl 
Kaffee 


2 
2 


2 


8 
2 


u 
— 


win glücklichst. Fall 4 Million Mar 


Die Hauptgewinee sind: 


150000, 100000, 75000, 50000, 40 000, 30000 Mark ete. 


2 
2 Ein ganzes Mk. 6, 60. 
1 
u 
Tr” 


Arenz Hotel. 


2 
3 Konstruktion. 


SC 


es 


Reell und 


N 
von 55 Mark an 


-  Genehmigt durch Allerhöchste Entschliessung Sr. Maj. des Kaisers: 


Klassen - Geld - Lotterie 


zur Freilegung der Willibrordi-Kirche in Wesel. 


VASSSSOSOORT 


KASSE 


C. Drewilz, 


THORN 


empfiehlt außer altbewährten, bekannten landwirthſchaftlichen Maſchinen zur Saiſon: 
Ein- und mehrſchaarige Pflüge, Stahlrahmen-Cultivatoren, 
SE Düngersireumaschinen neuester Konstruktionen. 
Breitſüäemaſchinen 


Eigenes 


Fabrikat, 


= 


Garantie ohne Zuthun des Führers und ohne Regulir⸗Vorrichtung auf hügelligem 
Terrain ebenſo zuverläſſig als auf ebenem. 
Anerkennungsſchreiben zeugen von ihrer Güte. 


e Trommel-Häckselmaschinen 22a 
für Hand⸗, Roßwerk⸗ und Dampfbetrieb. 

Nühenſchneider, 
Oelkuchenbrecher. 

Getreide Reinigungsmaschinen, Reinigungs - Cylinder, Trieure, 
Viehfutter⸗Schnelldämpfer, 
Dreſchmaſchinen u. Noßwerke, 
Dampfdreschmaschinen und Lokomobilen. 


Proſpekte gratis und franko. 


Schratmühlen, 


Ventzki's 
Patent. 


U} 0 U} 
Thorunia“-Drillmaschinen 
[ 
In Breiten von 1½, 2, 2 und 3 Mtr. ſtets am Lager, andere Breiten 
gegen vorherige Beſtellung ſchnellſtens. i Ehe ; 
Die „Thorunin“, deren Säeapparat auf dem Syſtem der altbewährten 
und allſeitig bekannten Thorner Getreide-Breitſäemaſchine beruht, arbeitet unter 


& 


Sie iſt unübertroffen. Zahlreiche 


2 
x 


Ventzki's 
Patent. 2 


2 
N 
3 


Herren - Grikot - IUlnterkleider, 


Schlafdecken, Kameelhaardecken, 


weisse Woilachs für Wasserkuren, 


2 Reisedecken 


E. 
mi 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt Nr. 23. 


prompt! 


Sport : Handlung | 
Walter Brust, Katharinenſtraße 3/5 


empfiehlt Fahrräder, Nähmaschinen, Wasch- u. Wringmaschinen ete. ete., 
ferner feine vorzüglich eingerichtete 
Mechanische Werkstätte 
für Reparaturen an Fahrrädern und Näh⸗ 
ähmaschinen | mafchinen, Anfertigung elektrischer Klingel- 
anlagen und Haustelegraphen eto. 


Billigste 
Preise! 


Seidel & Naumann 
Germaniaräder, 


Ziehung I. Klasse schon 14. und 15. Oktober 1896. 


— Grösster Gewinn ist 1 


Original-Lose I. Klasse: 
Erneuerungspreis zur II. Klasse: 9 
Erneuerungspreis zur III. Klasse: „ 
Original-Volllose für alle KI. giltig: . 


in baar ohne 


Abzu 
zahlbar. x 


Ein halbes Mk. 3,30. 
2.20. 


4.40. „ 5 ” 


5 990 

„ 
- 7 

0 5 15,40. 0 50 .. 7.70. 


Für Porto u. amtliche Gewinnliste pro Klasse 30 Pf. (für Volllose 90 Pf.) extra. 


zu vergeben. 


Patent. 


Oscar Bräuer & Co. Nachf., Bank-Geschäft. 


S BERLIN W., Friedrichstrasse 181. 


Die Kegelbahn 


iſt Dienſtags von 
8 Uhr abds. ab 


„Ultimo“, 


Restaurant neben dem 
Postgebäude. 


Zur gefälligen Nachricht, daß ich vom 
heutigen Tage ab, den „Ultimo‘ 
auf eigene Rechnung übernommen habe. 
Zum Ausſchank gelangt von jetzt ab 
auch Bier und zwar: 


Ponarther Königsberger 


à Perſon. 


Cirkulation geſetzt. 


SD SSS NEN 
Sui Dog Kolonne, 


Sonntag den 11. Oktober, 
nachmittags 3 Uhr, 
unter Leitung des Herrn Dr. Prager. 


Radfahrer-Verein „Vorwärts“, 
Heute, Sonntag den 11. d. M. 


Ausfahrt. 
Abfahrt um ½3 Uhr vom Schützenhauſe. 


Kriegerfechtanstalt. 


Wiener Cafe in Mocker. 
Sonntag den 11. Oktober 1896: 
Auße rordentlich große 


humoriſt. Soiree 


und Theater. 
Grosses. Elite-Streich-Goncert, 
Reichhaltige Tombola. 
Anfang des Concerts 4 Uhr, 


des Theaters 6 Uhr. 


Eintritt: à Perſon 30 Pfg., Familien⸗ 
billets à 4 Perſonen 1 Mark. Mitglieder 
a Perſon 10 Pfg. Kinder unter 14 Jahren 


in Begleitung Erwachſener frei. 
Zum Zchluß: 
Tanzkränzchen. 


Die Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 


Athleten- und 
Ringkämpfer-Sportverein 


„Frisch auf“ Thorn. 
Am Sonnabend den 17. Oktober 1896 
m 


Viktoria-Saale 2 
Große Spezialitäten⸗ 
Vorſtellung 


verbunden mit 


Ringkämpfen, 


2. ausgeführt von 
ſämmtlichen Mitgliedern des Vereins. 


Wett-Ringkampf um 300 Mk. 


zwiſchen Herrn August Bratzke u. Herrn 
Kresin aus Danzig. 

Muſik von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 

Anfang der Vorſtellung um 8½ Uhr 
abeuds, Ende um 11 Uhr. 
Darauf = Tanz = bis zum Morgen. 
Entree (Theater und Tanz zuſammen 
für Damen 25 Pfg., für Herren 75 Pfg. 

Einen ſehr genußreichen Abend ver⸗ 
ſprechend, ladet zu recht zahlreichem Beſuch 


ergebenſt ein 
der Vorſtand. 


Symphonie⸗Concerte. 


Die Kapelle des Infanterie Regiments von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 beabſichtigt in dieſer Winterſaiſon unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Hiege 


3 Symphonie-Goncerte 


im großen Saale des Artushofes zu geben. Der Abonnements: 
preis für die drei Concerte iſt auf 2,50 Mk. à Perſon feſtge⸗ 
ſetzt, Stehplätze 1,50 Mk. à Perſon und Schülerbillets 1,20 Mk. 


Eine Abonnementsliſte iſt zur gefälligen Einzeichnung in 


SSS 


SD 

Dienstag: 
Artushof, 

abends8 Uhr. 


1 


07 


l 


| 


Hau 
1o1sso1d 
Jaysawung AUM 


iemusden Isp sson, 


Karten 
aMk. 3,00, 1,50, 1,00 


Walter Lambeck. 
Wohnungen Jab 5 bon ‚Simmern und 


Zubehör von ſofort zu ver- 
miethen. _H. Schmeiohler, Brüdenftr. 28. 


eſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigte und ger 
waſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir oerſenden zollfrei, gegen Nacht. (jedes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn pr. pid. f. 60 Pfg., 80 Pig. LOL, 
1 N. 25 Pig. u. 1 M. 40 Pfg.; Feine 
prima Halbdaunen 1 M. 60 Pig. 
und 1 M. 80 pig.; Polarfedern: 
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30 Pig. 
u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Beit- 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg., 4 M., 5 M.; 
ferner: Echt chineſiſche Ganz⸗ 
daunen (ehr füllträftig) 2 M. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rab. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen. 


Pocher & Co. in Herford in wert 


C ͤ V 
Täglicher Kalender. 


Soeben iſt An Sendung echter en Krageneinlagen. Nach wie W Weine der Verein er 2 

nicht Durdnäfen. gente dad orire auer D | ZUF Unterstützung durch Arbeit. e|s|s 28 „3 

H. Tornow. a a nn 4 Verkaufslokal Schillerſtr. 4. 1896. 5 5 € 8 2 5 3 

ic ae eee Reiche Auswahl an Schürzen! „ 5 SS 8 & 

(Edamer und Gouda) 4 | E. Rinow. Scheuertücher, Strümpfe, Hemden, Jacken, — Een = 

angekommen und kann ich denſelben meiner a Beinkleider, Häleleien u. ſ. w. vorräthig. Oktober 1111213141516 57 

werthen Kundſchaft aufs beſte empfehlen. hub aA Ani su u AL Beftellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 1819/20 121122123 11 

Hochachtungs voll I Strick-, Stick⸗ Arbeiten u. dergleichen werden 25 26 27 28 29 = 7 

Jakob Riess. — ͤ——ö— m. um | Sner f ge wiffenhaft und ſchnell ausgeführt; auch] November... 1 234 5 13 14 

ANNNı ere, Rückhladun 1 wird Wäfche ansgebeffert 18 10 1 0 21 

1890²˙ Im l 0 rten 9 Heute, Sonnabend: Der Vorſtand. 22 23 24 25 26 27 28 
75 von Konitz nach Thorn, Dani F EFFECT 3 | 

von von Tbenm nat ag fern. Königsberger Flaki. Gafthauszußiudnk, Biester e eee 

von Thorn na erlin „Heute, Sonntag: 2 13 14 15 1617 1819 

Bock & C0. und Henry Glay für ie 40 toben Mihelmagen Tivoli. Friſche Waffeln. 2 Tanzkränzchen. 2 120 21 22123 24 25 26 

empfiehlt U 0 Memſſon von ſogleich zu bermiethen, Tewes. Hierzu zwei Beilagen und illuſtrirtes 


A. Mazurkiewicez. ſucht W. Böttcher. Remiſen S. Blum, Culmerſtr. 7. Neue Kegelbahn. unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* u a . er . 
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Sonntag den 11. Oktober 1896. 


1. Beilage zu Nr. 240 der „Thorner Brefie“. 


Provinzialnachrichten. 

Eulm, 8. Oktober. (In der heutigen Stadtverordneten ⸗ Sitzung) 
wurde der Etat pro 1896/97 der Serviskaſſe auf 4100 Mk. feſtgeſetzt 
und beſchloſſen, 1½ Prozent der Miethswerthe zu erheben. Dem An⸗ 
trage des Magiſtrats, den Zinsfuß auf erſtſtellige Hypotheken der Stadt⸗ 
Sparkaſſe von 4½ Prozent auf 4 Prozent herabzuſetzen, wird die Zu⸗ 
undes gegeben, weil die Kreis⸗Sparkaſſe zu demſelben Zinsfuß 
? er deleiht. Dem Antrage des Kuratoriums der Stadt » Spar: 
50 abu Zinsfuß für Spareinlagen bis zu 5000 Mk. auf 3 Prozent 

Ye Groben, wurde ſtattgegeben. 
pflickl raudenz, 8. Oktober. (Neubauten.) Unſere Stadt bietet augen⸗ 
icklich einen wunderbaren Anblick dar. Die 100 Neubauten dieſes 
4 8 find zwar ſämmtlich vermiethet, aber mit geringen Aus⸗ 
Ar An noch unbeziehbar. Gerüſte ragen noch überall; Maurer, Glaſer, 
nitreiher find in voller Thätigkeit, und die Polizei erlaubt zwar das 
meinſetzen von Möbeln, verbietet aber mit Recht das eigentliche Be⸗ 
mohnen. So find denn die Gafthöfe von Einheimifchen überfüllt, die 
5 uldig oder ungeduldig auf das Fertigwerden ihrer Behaufungen 
gen. Uebrigens ift es ein Beweis von der raſchen Zunahme unſerer 
evölkerung, daß trotz des gewaltigen Umzuges nur ſehr wenige Woh⸗ 
nungen leer ſtehen. Wo freilich die vielen Inhaber der neuen Läden 
ihre Kundſchaft herbekommen wollen, ift unbegreiflich. Ein Rieſenbazar 
nach Berliner Muſter, in dem alles zu haben iſt, ift von Marcus 
errichtet, wohl um durch feine niedrigen Preiſe eine Reihe von Ge⸗ 
chäften zu ruiniren. . 

Elbing, 8. Oktober. (Der Kaiſer als Patbe.) Auf ein Geſuch des 
Arbeuers Gehſe in Böhmiſchgut iſt genehmigt worden, daß aus Anlaß 
der Taufe ſeines ſiebenten Sohnes der Kaiſer als Taufpathe in das 

irchenbuch eingetragen wird. 

Zoppot, 7. Oktober. (Auf der Generalverſammlung der weſt⸗ 
preußiſchen katholiſchen Lehrervereine) erſtattete Herr Rehbein⸗Culm einen 
Rechenſchaftsbericht über die Kellnerſtiftung. Die im Vorjahre von der 
Delegirtenverſammlung angenommenen Satzungen dieſer Stiftung find 
dem Herrn Oberpräſidenten zur Beſtätigung vorgelegt; dieſelbe iſt bis⸗ 
her nicht erfolgt. Die Stiftung beſitzt zur Zeit ein Stammkapital von 
1800 Mk. Zu Mitgliedern haben ſich eiwa 200 Lehrer angemeldet. In 
den Vorſtand wurden ſchließlich folgende Herren ewählt: Jaſinski, 
Golombiewski, Budsziez, Paſchke, Sawacki, Boldt I., Namulski. Die im 
Vorjahre gewählten Provinzialdelegirten Maslonkowski, Splett I., Reh⸗ 
bein wurden für die nächſte Verbandsſitzung wieder beſtätigt. In der 
geſtrigen zweiten Hauptverſammlung hielten die Herren Schmidt, Dr. 
Lüdtke⸗Pelplin, v. Dewitz⸗ Zoppot kurze Begrüßungsanſprachen; dann 
wurden die Antworten verleſen, welche auf die geſtern an die Herren 
Kultusminiſter, Oberpräſident v. Goßler, die Biſchöfe von Ermland, 
Culm, Gneſen⸗Poſen und die Regierungspräſidenten von Danzig und 
Marienwerder abgeſandten Ergebenheitstelegramme eingegangen waren. 
Es folgte ein Vortrag über das Themata: „Chriſtus, das Ideal eines 
Lehrers und Erziehers“ und „Moderne Gottloſigkeit und die Macht des 
Chriſtenthums“, worauf nach einem gemeinſamen Mittagsmahle die 
Satzungen und die Geſchäftsordnung berathen wurden. Die Verſammlung 
ſtimmte im allgemeinen den Entwürfen bei, nur wünſchte ſie eine noch⸗ 
malige Durchberathung durch einen Verein. Dieſe Arbeit wurde dem 
Verein Danzig übertragen. — Hiermit ſchloß die Verſammlung, der 
abends eine muſikaliſche Soiree und eine Ballfeſtlichkeit unter zahlreicher 
Betheiligung der katholiſchen Einwohnerſchaft Zoppots als Gäſte folgte. 

Argenau, 9. Oktober. (Kirchliches. Argenauer Wappen.) Am 
7. Oktober fand hier in der evangeliſchen Kirche eine Sitzung der ver⸗ 
einigten kirchlichen Gemeindeorgane ſtatt, an der auch Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Balan aus Poſen als Kommiſſar des königl. Konſiſtoriums und 
Herr Superintendent Hildt aus Inowrazlaw als Vertreter des Kirchen⸗ 
regiments theilnahmen. Auf der Tagesordnung ſtand: Beſchlußfaſſung 
wegen Aufhebung der pfarramtlichen Verbindung der Kirchengemeinden 
Kl. Morin und Argenau. Nachdem eine eingehende Erörterung der 
Angelegenheit ſtattgefunden, faßte die Verſammlung den Beſchluß, die 
pfarramtliche Verbindung zwiſchen den genannten Gemeinden aufzu⸗ 
heben und eine jelbftftändige Pfarrſtelle unter königlicher Kollatur zu er⸗ 
sichten. Beſetzungsrecht hat abwechſelnd das Kirchenregiment und die 
Gemeinde. Wie Herr Konſiſtorialrath Balan verſicherte, hat das königl. 
Konſiſtorium, dem diesmal das Beſetzungsrecht zuſteht, nicht die Abficht, 
wieder einen Wechſel in der Perſon des Geiſtlichen vorzunehmen, da 
der häufige Wechſel im Pfarramt der Gemeinde nicht zum Segen ge⸗ 
reicht, ſondern will den bisherigen Geiſtlichen Herrn Paſtor Majewski 
zum Pfarrer an der neu zu gründenden Pfarrſtelle berufen. Von dem 
Bau eines Pfarrhauſes wurde einſtweilen Abſtand genommen, da hier 
jederzeit eine geeignete Pfarrwohnung für entſprechenden Miethspreis 


Beſtegt. 
Roman von L. Idele r. (U. Derelli.) 
Nachdruck verboten.) 


(17. Fortſetzung.) 


„Selbſtverſtändlich,“ antwortete der Juriſt überlegen, „denn 
der Herr wurde ja auch nicht im mindeſten unterſtützt. Wenn 
ſo einem Beamten auch nich: die geringſten Notizen an die Hand 
gegeben werden, kann er nichts entdecken!“ 

„Der Herr Juſtizrath iſt allerdings ſchon alt; Herr Tann 
5 dächte ich, hat ſich Mühe genug gegeben!“ unterbrach Elife 

n unwillig. 

„Aber ganz verkehrt hat er es angefangen! Ich wollte 
mich damals den Herren nur nicht aufdrängen, ſonſt — die 
Sache hätte ja ganz anders angefaßt werden müſſen!“ 

10 Nad begreife es heute noch nicht weshalb man Dich nicht 
Rust be zog, Du biſt ja doch Juriſt!“ bemerkte nun auch Frau 
genomme Mutter und Sohn hatten es damals beide ſehr übel 

2 2 daß niemand den verunglückten Aſſeſſor heranzog. 
ſpötliſch e hätten Sie es denn gemacht?“ fragte Eliſe etwas 


Din 2 würde entſchieden mehr in der Umgegend, vor allen 
Die Herren Role ſelbſt, haben ſuchen laſſen,“ entgegnete Kutzki. 
nach deine ichterjegten immer einen fremden Landſtreicher voraus; 
des alten Hern icht iſt es jemand aus der nächſten Umgebung 
geweſen.“ 

„Das ſagte Tann aber auch, und an dieſer Anſicht hält er 
wohl noch 1 feſt!“ bemerkte die Mutter. 5 

9 5 x 15 : wehrte mit der Hand ab. 

1 i Tann, das iſt richtig, aber niemand handelte 
danach. ſchräger = da das Reden?“ 
| Ein ſchräger Blick aus den großen, grüngrauen Augen der 
jungen Gutsherrin traf ihn. 

„Ich denke, es if} völlig erwieſen, daß ein ganz fremder 
Strolch der Mörder geweſen iſt,“ ſagte fie ernſt. 

„Im Gegentheil!“ proteſtirte Kutzki indes. „Denken Sie 
doch an die Stiefel des Förſterknechts! In der entlegenen 
Förſterel von Dormann den Tag vorher Stiefel zu ſtehlen, die 
genau in die Fußſpuren im Garten paſſen, dazu alſo abſichtlich 
benutzt worden find, und dann die Stiefel offen in den Graben 
an der Chauſſee hinzulegen, — dies Manöver beweiſt ſonnen⸗ 


zu erhalten iſt. — Auch für weitere Kreiſe dürfte es intereſſant ſein, 
daß es den hieſigen ſtädtiſchen Behörden gelungen iſt, nach langjährigen 
Bemühungen das uralte Argenauer Stadtſiegel bezw. Stadtwappen 
wieder aufzufinden. Das Stadtſiegel von Argenau vom Jahre 1195 iſt 
vorhanden, aber derart beſchädigt, daß die darin enthaltenen Wappen⸗ 
thierköpfe nicht mehr genau erkennbar ſind. Erkundigungen bei dem 
Poſener Archi, ſowie bei dem heraldiſchen Amte in Berlin ergaben 
immer nur denſelben beſchädigten Abdruck, den das hieſige Stadtſiegel 
auch liefert. Erſt nachdem der Thorner Coppernikusverein in dankens⸗ 
werther Weiſe eine der erſten deutſchen Autoritäten, Herrn Otto Hupp 
in Schleißheim bei München, für die Angelegenheit gewonnen hatte, iſt 
es möglich geworden, das geradezu ſagenhaft gewordene Wappenthier 
in unſerem Stadtſiegel klar nachzuweiſen. Herr Hupp hat die Freund⸗ 
lichkeit gehabt, auf Grund der ihm überſandten und in ſeinem Beſitz be⸗ 
findlichen Siegelabdrücke das urſprüngliche Argenauer Wappen klar und 
deutlich abzuzeichnen, ſodaß die Wiederanfertigung deſſelben nur noch 
Sache eines geübten Stechers iſt. Die Anfertigung deſſelben iſt von den 
ſtädtiſchen Körperſchaften ſofort beſchloſſen und durch Vermittelung des 
Thorner Coppernikusvereins, dem für ſeine uneigennützige Mitarbeit der 
wärmſte Dank gebührt, bereits in Auftrag gegeben. 

Inowrazlaw, 8. Oktober. (In der geſtrigen Sitzung des hieſigen 
landwirthſchaftlichen Vereins) wurde u. a. folgende Reſolution ange⸗ 
nommen: „Der landwirthſchaftliche Verein der Kreiſe Inowrazlaw und 
Strelno ift der Anſicht, daß die in der Polizeiverordnung zur Verhütung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche ongeordnete Iſolirung des aus Süd⸗ 
deutſchland eingeführten Viehes nicht durchführbar iſt. Der Verein ſtellt 
den Antrag, daß ſtatt der Iſolirung für die betreffende Ortſchaft, in 
welcher Vieh eingeſtellt werden ſolle, eine Ortsſperre für Vieh, welches 
in der Stadt erſtmalig untergeſtellt wird, eine Gehöftsſperre für die 
Dauer der achttägigen Beobachtungszeit angeordnet wird.“ — Ueber die 
Nothwendigkeit der Einrichtung von Silos waren die Meinungen ſehr 
getheiit, ſodaß ein definitiver Beſchluß nicht zu Stande kam. Dagegen 
wurde die Gründung einer Darlehnskaſſe für die Großgrundbefiger be⸗ 
ſchloſſen. Es meldeten ſich 15 Herren ſofort zum Beitritt. Die kon⸗ 
ſtituirende Verſammlung ſoll am 14. d. M. ſtattfinden. 

Bromberg, 9. Oktober. (Aufgefundene Leiche.) Geſtern Nachmittag 
iſt im Schutzbezirk Brenkenhof der Oberförſterei Jagdſchütz die Leiche 
eines unbekannten älteren Mannes, welcher ſich dort erhängt hat, ge⸗ 
funden worden. Nach Bleiſtiftaufzeichnungen in einem bei dem Ber: 
unglückten vorgefundenen Notizbuch ſcheint dieſer aus Radewitſch bei 
Züllichau zu ſtammen. In ſeiner Kleidung iſt eine Taſchenuhr mit 
Kette und ein goldener Trauring, gezeichnet mit den Buchſtaben A. P. 
vorgefunden worden. Bei der königl. Staatsanwaltſchaft zu Bromberg 
iſt noch geſtern hiervon Anzeige erſtattet worden. 

Crone a. Br., 8. Oktober. (Beſitzwechſel.) Der hieſige Brauerei⸗ 
beſitzer Maag verkaufte geſtern, dem „Bromb. Tagebl.“ zufolge, ſeine 
Brauerei an den Braumeiſter Herrn Frieſe, z. 8. in der Ruſſakſchen 
Brauerei in Bromberg, für 47000 Mark. Herr Maag kaufte die Brauerei 
vor ca. 8 Jahren für 21000 Mark. 

Lobſens, 8. Oktober. (Das Rittergut Seehof), früher Eigenthum 
des in dieſem Jahre verſtorbenen Rittergutsbeſitzers und Hauptmanns 
a. D. Lindenheim, wurde am Montag gerichtlich verkauft. Der Zu⸗ 
ſchlag wurde der Landbank in Berlin ertheilt. Dieſelbe wird das Ritter⸗ 
gut in kleine Rentengüter parzelliren laſſen. 


Lokalnachrichten. 
8 8 Thorn, 10. Oktober 1896. 
— (Die ruſſiſchen Grenzzollbehörden) erhielten, wie 
aus Breslau gemeldet wird, gleich nach den Breslauer Kaiſertagen die 
Anweiſung, den deutſchen Grenzbewohnern mit Zuvorkommenheit im 
Verkehr zu begegnen. 

— (Aerztekammer.) Am Sonnabend den 17. d. M. tritt im 
kleinen Saale des Landeshauſes zu Danzig die Aerztekammer der Provinz 
Weſtpreußen zuſammen. 

— (Lotterie) Bis Montag Abend müſſen die Loſe zur nächſten 
Gewinnziehung der königlich preußiſchen Klaſſenlotterie bei Verluſt des 
Anrechts erneuert werden. 

— (Patente.) Auf einen Flaſchenverſchluß iſt von Theodor 
Suligowski in Bromberg ein Patent angemeldet worden. 

— (Gar viele Biertrinker) haben die Gewohnheit, vor dem 
Genuſſe des edlen Gerſtenſaftes ein Schnäpschen zu trinken, um eine 
geſunde Unterlage für das nachfolgende Bier zu bekommen. Mit Rück⸗ 
ſicht auf dieſe Gepflogenbeit hatten in Oberheſſen mehrere Wirthe, welche 
blos die Konzeſſion zum Bierausſchank beſaßen, den Antrag auf Ber: 
leihung auch des Schnapsausſchankes geſtellt, und nun hat der Provin⸗ 
— — — ——— ͤ EèwaZTͤ —-.-:—eͤ 


klar, daß der Verbrecher hier ſehr bekannt war und nur die 
Spur von ſich und Wippmannsdorf ablenken wollte. Warum 
ſonſt ſtahl er die Stiefel nicht im Dorfe? Warum in der ein⸗ 
ſamen Förſterei, deren Bewohner alle Neuigkeiten erſt vierund⸗ 
zwanzig Stunden ſpäter hören? Welcher Strolch geräth über⸗ 
haupt in dieſen Waldwinkel? Bettler und Vagabunden bleiben 
ſtets auf der großen Landſtraße!“ 


Hermann Kutzki hatte ſich ganz in Eifer geſprochen, ſein 
hübſches Geficht röthete fh; ihn intereſſirten doch die juriſtiſchen 
Unterſuchungen im höchſten Grade. 

Seine Mutter betrachtete ihn bewundernd. 

„Du haſt ganz recht, und hätte man Dich die Sache nur 
in die Hand nehmen laſſen, das Verbrechen wäre ſicher entdeckt 
worden!“ 

Eliſe hatte dieſer Auseinanderſetzung behaglich zugehört; ſie 
erinnerte wieder ſo ganz an eine alte Hauskatze, die ſchnurrend, 
mit halbgeſchloſſenen Augen am Kamin fitzt. 

„Wie ſchade, daß Sie nicht der Unterſuchungsrichter find!“ 
bemerkte ſie mit unverhülltem Spott. „Was würden wir dann 
alles erfahren haben! Indeſſen die Gelegenheit iſt nun einmal 
verſäumt! — Adieu, meine liebe Frau Kutzki! Ich darf nun 
alſo wohl bitten, daß Sie und der Herr Sohn nicht mehr von 
dem Verkauf meines Gutes ſprechen, da ſolche Reden jeder Be⸗ 
gründung entbehren.“ 

„Wollen Sie denn ſchon fort?“ fragte die Dame über⸗ 
raſcht, indem ſie ſich nun doch erhob. „Ste find ja eben erſt 
gekommen. Trinken Sie doch noch ein Täßchen Kaffee!“ 

„Ich danke beſtens! Meine Zeit erlaubt mir ein Fern⸗ 
bleiben nicht!“ 8 

Und ſie erhob ſich, und trotz aller Bitten der Dame nahm 
fie den Mantel wieder um. 

„So muß ich dem Kutſcher ſagen, daß er die Pferde wieder 
anſchirrt,“ bemerkte der Sohn mit galantem Bedauern und ging 
ſelbſt in den Stall. In Wahrheit wollte er den Mann aus⸗ 
fragen. 

„Das gnädige Fräulein will ja ſchon wieder fort!“ begann 
er in zutraulichem Ton gegen den Kutſcher. 

„Hat nirgends lange Zeit!“ brummte dieſer und griff nach 
den Pferdegeſchirren. 

„Iſt wohl ungeheuer fleißig, was?“ 


zial⸗Ausſchuß der Provinz Oberheſſen zur Beurtheilung der Frage, inwie⸗ 
weit ein Bedürfniß zur Genehmigung des Ausſchanks von Branntwein 
in einer bereits beſtehenden Bierwirthſchaft zu rechtfertigen ſei, die Ver⸗ 
treter der Wiſſenſchaft herangezogen. Die von dem Kreisgeſundheitsamt 
und von der Direktion des hygieniſchen Inſtituts der Univerſität Gießen 
erſtatteten Gutachten beſagen, daß ein Schnaps zwar zuträglich und 
geſund ſei, wenn man denſelben vor einem kalten Glaſe Bier genöſſe, 
beſonders fei dies anzuerkennen, wenn ein erhitzter Gaſt, bevor er kaltes 
Bier trinke, ein Gläschen Schnaps zu ſich nehme. Es würde dadurch 
einer Erkältung der Verdauungsorgane vorgebeugt. Doch erkennen 
beide Gutachten die unbedingte Nothwendigkeit, um dieſe Wirkung zu 
bekommen, zum Genuß von Schnaps nicht an, denn es genüge für den 
Erhitzten, bevor er Bier trinke, ſchon der Genuß eines überall zu haben⸗ 
den Stückchens Brot. Das hygieniſche Inſtitut erklärte außerdem, daß 
Bier von 10 Grad Celſius überhaupt nichts ſchade. 3 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den 
Vorſitz Herr Landrichter Biſchoff. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Kretibmann, Hirſchfeld, Dr. Roſenberg und Gerichtsaſſeſſor 
Paesler. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weißermel. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaktuar Blum. — Der Arbeiter Emil 
Brüſt von hier war geſtändig, in Gemeinſchaft mit anderen Perſonen 
dem Gärtner Zimmermann hierſelbſt 180 Mk. baaren Geldes aus ſeiner 
Wohnung entwendet zu haben. Er wurde deshalb mit einem Jahee Ge⸗ 
tängniß beftraft. — Im Juni d. J. ſchickte der Fleiſchermeiſter Johann 
Lewandowski aus Culmſee fein Pferd durch den 13jährigen Schulknaben 
Piorkowski zur Schwemme. In der Nähe der Schwemme befanden ſich 
mehrere Knaben, die ſich mit dem Pferde zu ſchaffen machten. Das 
Pferd ſchlug plötzlich aus und traf den gerade hinter ihm ſtehenden 
Schulknaben Paul Januszewski derart vor die Bruſt, daß er zur Erde 
fiel und im bewußtloſen Zuſtande nach Haufe geſchafft werden mußte. 
Er verflarb noch an demſelben Abend. Lewandowski hatte ſich wegen 
fahrläſſiger Tödtung zu verantworten, weil er das Pferd nicht einer er⸗ 
wachſenen Perſon anvertraut hatte. Der Gerichtshof hielt den Ange⸗ 
klagten jedoch für nicht ſchuldig und ſprach ihn von der Anklage frei. — 
Es wurden ferner verurtheilt: der Käthner Karl Gieſe aus Hohenkirch 
wegen Hausfriedensbruchs zu 1 Woche Gefängniß, die Arbeiterwittwe 
Helene Heldt daher wegen Hausfriedensbruchs und Nöthigung zu 
10 Tagen Gefängniß, der Arbeiterſohn Johann Modrzynski aus Strutzfon 
wegen Körperverletzung und Beleidigung zu 6 Wochen Gefängniß, die 
Dienftmagd Anna Karaſchewski aus Thorn wegen zwei einfacher und 
zwei ſchwerer Diebſtähle zu 8 Monaten Gefängniß, wovon 1 Monat 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde, 
der Tagelöhner Hermann Paetſch aus Schönborn wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängniß, der Maurer Joſef Jeſiorski 
aus Culmſee wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 1 Woche Gefängniß, der 
Maurerlehrling Johann Jeſiorski aus Mocker wegen Beihilfe zum ſtraf⸗ 
baren Eigennutz und wegen Beleidigung zu 9 Tagen Gefängniß, der 
Arbeiter Sylveſter Jeſiorskt aus Mocker und der Hausbeſitzer Anton 
Kataczynskt aus Thorn wegen Beihilfe zum ſtrafbaren Eigennutz zu je 
3 Tagen Gefängniß. — Endlich wurde der Zimmergeſelle Heinrich Raguſe 
aus Kl. Mocker in nicht öffentlicher Sitzung wegen Majeſtätsbeleidigung 
mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft. 


Podgorz, 9. Oktober. (Verſchiedenes.) Die Michagelisferien erreichen 
morgen ihr Ende; der Unterricht beginnt in den Volksſchulen am 
Montag morgens, in der Privatſchule am Dienſtag morgens. Auch die 
Ferien der Fortbildungsſchule haben ihr Ende erreicht; am Sonntag 
nachmittags beginnt der Unterricht von neuem. — Geſtern fand hier 
ein Jahrmarkt ſtatt, der ziemlich gut mit Lebensmitteln, die bald ver⸗ 
griffen waren, und Winterſachen, Pfefferkuchen u. ſ. w. beſchickt war. — 
Sonnabend abends giebt die Thorner Theater⸗Geſellſchaft hier im Trenkel⸗ 


/ Aus dem Kreiſe Thorn, 9. Oktober. (Gefunden) iſt auf der 
Chauſſee zwiſchen Lubianken und Dorf Birglau ein Pappkarton, ent⸗ 
haltend mehrere Damenkleider. Näheres bei Herrn Gemeindevorſteher 
Colbecki in Dorf Birglau. 


— (Erledigte Schulſtellen.) An der Volksſchule zu 
Lotiyn, Kreis Konitz, evangeliſch, (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Dr. Hoffmann in Konitz.) Erſte Stelle zu Piwnitz, Kreis Briefen, 
evangeliſch, (Kreisſchulinſpektor Neidel zu Schönſee.) Stelle an der neu⸗ 
gegründeten Schule zu Pniewo, Kreis Schwetz, evang., (Kreisſchulinſpektor 
Kießner zu Schwetz.) Stelle zu Lonk, Kreis Konitz, kathol., (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Block zu Bruß.) 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


ſchen Saale wiederum einen Theaterabend. 


„Strengt ſich den ganzen Tag an und läßt auch andere 
nicht in Ruhe. Das iſt jetzt ein ſchwerer Dienſt in Wippmanns⸗ 
dorf!“ 5 

„Das kann ich mir denken, ſolch ein Frauenregiment! 
Aber ich hörte, ſie wolle es verkaufen!“ 


Der Kuiſcher wandte ſich überraſcht um und ſtarrte dem 
jungen Herrn in das Geſicht. 

„Das glaube ich nicht, davon hörte ich noch gar nichts. 
Sie wird ſich hüten. Das ſagt kein Menſch bei uns.“ 

„Warum denn nicht? So eine große Wirthſchaft für eine 
einzelne Dame!“ 

„St: hat ja den Inſpektor. Und fie kann ja heirathen. 
Zu ſolch einer Befitzung finden ſich ſoviel Männer, wie fie 
haben will.“ 

„Der eine, den ſie eigentlich haben will, kommt aber nicht!“ 
meinte Herr Kutzki mit pfiffigem Lächeln; er wollte einmal er⸗ 
forſchen, ob die vergeblichen Bemühungen der Erbin um den 
jungen Rechtsanwalt auch ſchon unter ihre Dienerſchaft gedrungen 
ſeien. 

Das breite Gefiht des Kutſchers verzog ſich. 

„Nee, der kommt nicht, den wird ſie ſich wohl müſſen aus 
dem Sinn ſchlagen. Es iſt auch recht gut, wenn nicht alles 
nach ihrem Willen geht. Aber verkaufen will ſie nicht, Herr 
Kutzkt, das iſt Unfinn!“ 

Er grüßte und ſchwang ſich auf den Bock; raſſelnd fuhr 
die ſtolze Equipage vor und Fräulein Gleißen, von Mutter und 
Sohn bis an den Wagen begleitet, ſtieg ein. Sie befand fi 
augenblicklich in ſehr angenehmer Stimmung, denn ſie wußte, 
daß trotz aller äußeren Selbſtbeherrſchung ihr Tadel die Familie 
verdroſſen habe. 

„Sie brauchen ſich ja einfach nicht in meine Angelegen⸗ 
heiten zu miſchen!“ ſagte ſie ſich ſelbſt. 

Und als der Wagen in geſtrecktem Trabe an der Mordſtelle 
vorüberfuhr, an die ſich die Erzählung der alten, ſchauerlichen 
Unthat knüpfte, ſah Eliſe vom Wagenfenſter nach derſelben hin⸗ 
über und lächelte. 

Hermann Kutzki hingegen 
Fenſter des eleganten Wohnzimmers und ſah dem abfahrenden 
Beſuch nach. 


(Fortſetzung folgt.) 


trat höchſt verſtimmmt ans 


Die Arbeiten und Materiallieferungen für die Befeſtigung des Anmarſch⸗ 
Den besten und billigsten Thee 


weges vom Hangar weſtlich des Brückenkopfes nach dem Barackenlager des 
Fußartillerie⸗Schießplatzes ſollen am Freitag den 16. Oktober er. vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, Eliſabethſtr. 16, II 
in einem Loſe öffentlich verdungen werden. f d 

Portofreie, verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An- 
gebote ſind bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer abzugeben, 
woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die 
zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung 
von 0,50 Mark in Empfang genommen werden können. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 

Thorn den 8. Oktober 1896. 


Baurath Heckhoff. 


Die Bauarbeiten und Materiallieferungen für den Neudau einer Büchſen⸗ 
macherei und Schmiede nebſt Dienſtwohnung und Stallgebäude im Baracken⸗ 
lager des Fuß.Artillerie⸗Schießplatzes ſollen am Freitag den 16. Oktober 
vormittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 16, II in einem Loſe öffentlich verdungen werden. 

Portofreie, verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote ſind bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer abzugeben, 
woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die 
zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung 
von 4,00 Mk. für die Büchſenmacherei und Schmiede und 1,00 Mk. für das 
Stallgebäude in Empfang genommen werden können. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 

Thorn den 8. Oktober 1896. 

Baurath Heckhoff. 


Bekanntmachung. Lehrerinnen⸗Seminar 


Die Arbeiten für den Bau der Waſſer⸗ und 


leitungsſtrecke zwiſchen der Innenſtadt und Höhere Rädchenſchule zu Thorn 
Ju 2 . 


der Bromberger⸗Vorſtadt 725 in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden. 2 Nor erricht in SR: 5 8 
Koſtenanſchläge, Bedingungen und Zeich⸗ S de 13. 8 
nungen liegen im Stadtbauamt II aus und 9 Uhr. 4 8 ' 9 
können gegen einen Betrag von 1,00 Mark 
daſelbſt in Empfang genommen werden. 
Bietungstermin: Donnerſtag den 15. 
Oktober er. vormittags 10 Uhr, und 
ſind verſchloſſene Offerten mit bezüglicher 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
bin ich Montag den 12., vormittag von 
10 bis I Uhr, in meinem Amtszimmer im 
Schulgebäude bereit. 


Ein Erbbegräbniß 


auf dem altſtädtiſchen katholiſchen Kirchhof, 


Aufſchrift zu demſelben im Stadtbauamt II Thorn 1 ar. = ! er mit eiſernem Gitter, iſt billig 
i eichen. 5 5 u verkaufen. Zu erfragen bei 
. 5. Oktober 1896. Dr. Maydorn. 3 4 holen Kulamıt. 
Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Bureau! iſt eine ae 
ſtelle zu beſetzen. 

Geeignete Perſonen, welche eine gute Hand⸗ 
ſchrift haben und ſicher und gewandt ab⸗ 
ſchreiben können, wollen ſich unter Einſendung 
eines Lebenslaufs baldigſt bei uns melden. 
Im Lebenslauf iſt die bisherige Thätigkeit 
anzugeben. 

Diäten werden nach den Leiſtungen und 
nach Vereinbarung gezahlt, jedoch ſind die 
Anſprüche, welche mindeſtens geſtellt werden, 
anzugeben. 

Thorn den 8. Oktober 1896. 

Der Magiſtrat. 


Die Lieferungen 
an Fleiſch und Viktualien für die 
Menageküchen des 1. Bataillons Inft.⸗ 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 ſind vom 1. November d. J. 
— erſtere bis 31. Dezember d. J., 
letztere bis 31. Oktober 1897 — zu 
vergeben. Anerbietungen ſind bis zum 
15. Oktober d. Is. 
an die unterzeichnete Menage-Kommiſſion 
einzuſenden. 

Die Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Batls. Juft.⸗Regts. v. d. 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 

Für die Menage des 2. Bataillons 
Regts. Marwitz (61) iſt die 


Lieferung von Viktualien und 
Kartoffeln 


für die Zeit vom 1. November 1896 
bis 31. Oktober 1897 an den Mindeſt⸗ 
fordernden zu vergeben. 

Bewerber wollen ihre Angebote bis 
zum 18. d. Mts. hierher einſenden. 


Menage⸗Kommiſſion. 


empfiehlt für Herbſt und Winter ſeine großen Beſtände 


Dr. Warschauer 's Wasserheil- U. Kuranstalt 


FFT Vorzügl. - Mäßige 
t ir weichungen. im Soolbad Inowrazlaw. Pede 
Oeffentliche freiwillige ie aller Art, Folgen von Be N Heike 


Für Nervenleiden 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Herſteigerung. 


Dienſtag den 13. und Mittwoch 
den 14. Oktober 
von vormittags 10 Uhr ab 


8 Seeed eee 
® 


Den Eingang der 


8 

werde ich in dem Laden Breite⸗ 2 u 2 

f & S 

ſtraße 32 hierſelbſt 8 H N 5 f W 1 | ff > 

0 Staubmüntel, 8 er N 1 ul | ” 15 0 0 5 
enenmüntel, 8 si. 

50 Wintermäntel, 8 u Azugen, MM lots de ® 


zeige hiermit ergebenſt an, u. empfehle gleichzeitig mein großes Lager in fertigen 2 

Hohenzollern⸗ und Kaiſermänteln, 

Schlafröcken und Paletots, 8 
Jopen, Anzügen, Hoſen, 

Knaben⸗Anzügen und Mänteln 

zu sehr soliden Preisen. ® 


Neust.Markt ii Tales Naust.Markt |& 
Konſtruktion von on J. Skalski bull. Mar N 


Nr. 24. r. A. 8 
400 Mark 
on. 10 Hr Gren... c cee eee 


30 Pellerinen 


8 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 8 


Zahlung verſteigern. 2 
Thorn den 7. Oktober 1896. 8 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 8 
W. Zielke 8 


empfiehlt 


hadhfeine Salon⸗Piauinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 


baare 


Kaufhaus M. S. Leiser 


Anzüge, Paletots, Reiseröcke, Interims- 
Herren- Jaquetts, Schulanzüge, Joppen und 
einzelne Beinkleider in allen Preis- 


Anzüge und Paletots in denkbar 
Knahen- grösster Auswahl 


zu billigen aber fireng feſten Preiſen. 


delle Maasshestellung 


wird gutsitzend unter persönlicher Leitung 
eines tüchtigen Zuschneiders auf das beste in meinem Hause ausgeführt. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


liefert⸗von 2 Mark an 


70 a 4 % zur erſten 
9 II Mark pupillariſch ſicheren 
Stelle eines Grundſt. 
im Werthe von über 30000 Mark, von 
ſofort geſucht. Adreſſe von Kapitalift. er- 
beten unter 300 in der Exped. d. Ztg. 


Ein eiſern. Bettgeſtell z. verk. Kloſterſtr. 1, 1. 


D. Körner, 


Sarg: Magazin, 
Bäckerſtr. 11 
empfiehlt 


allen Größen 
und 


Preislagen. 


Lose 


zur zweiten Ziehung der internationalen 
Kunſtausſtellungs-Lotterie, Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, A 
1.10 Mk., 

zur 3. Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober. A 


1 5 

zur 3. Berliner Gewerbe-Ausſtellungs- 
Lotterie, Ziehung Ende d. M. à 1,10 ., 

zur Gold- und Silber Lotterie in 
Lauenburg i./Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
EPF ͤ ccc 


Russische Thee- Handlung 


B. Hozakowski, Thorn, vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths-Quiktungsbücher 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Brombergerſtraße 46 
iſt die Parterrewohnung, links, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 10 ein Lagerkeller abſofort 
zu vermiethen. J. Kusel. 


1 Familienwoh. zu verm. Strobandſtr. 8, pt. 


Gerſtenſtraße 16. 
Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, die 
3. Etage, beſtehend aus 2 Zimmern, nebſt 
Zubehör zu vermiethen. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 9. 


2 ftdl. Zimmer modurt oon seront zn 
vermiethen Strobandſtr. II. 1. 
2 ehen möbl. Zimmer, nach, vorm, zu 
F Zim. an alleinſt. Perſon von 
ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. 
Familien⸗Wohnung z. verm. Strobandſtr. 8. 


Eine Wohnung mit Wafjerl. für 200 Mk. von 
ſof. zu verm. Coppernikusſtr. 41. 


1 Tischlerwerkstelle 
vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 
Pferdeſtall v. I. Oktb. z. verm. Gerſtenſtr. 13. 


Ein Pferdeſtall 


für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu vermiethen. 
Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 


Im Neubau Schulte. 1012 ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern von ſofort 
zu vermiethen. G. Soppart. 


Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 


Moe von 4 Zimm. nebſt u von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, II. 


Herrſchaftl. Wohnungen Sa. 
Drei kleine Wohnungen 


im Hauſe Brombergerſtraße Nr. 31, neben 
dem Botaniſchen Garten, von ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Auskunft ertheilt Schloſſermeiſter 
R. Majewski, Brombergerſtraße. 

2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß und Stall zu vermiethen. 
In meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 iſt 

die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
Bückermeiſter Wohlfeil. 
Dagerkeller zu vermiethen Gerſtenſtr. 6. 
& Bu erfragen Jakobsſtraße 9. 
Treundl. Wohnung, 2 große Zim., helle große 
Küche, (Ausſicht auf die Weichſel), nebſt 
Zubehör zu vermiethen. Bäckerſtraße 3. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe von ſofort zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


Guter Pferdeſtall 


ür 2 Pferde ſofort zu vermiethen. 
f & rad Neuttädt. Markt 23. 


ux —— re 7 
Möbl. Zim u. Burichengel. 3. v. Bankſtr. 4. 
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Adreßbuch 


7 
für Thorn und Vororte 
| 5 ’ 2 ’ 8 2 442 d 
1 Podgorz mit Piasken, Mocker, ſowie den Grundbeſihern des Landkreises Thorn. 
N 4 
| 1897. 9 
| k 
| Unteheiäsuete erlaubt ſich hiermit, die Bewohnerſchaft der Stadt Thorn und genannten Vororte darauf aufmerkſam zu machen, daß die Hausliſten für das neu erſcheinende 3 
„Dreßbuch pro 1897 für Thorn und die Vororte Podgorz mit Piasken, Rocker, ſowie den Grundbeſitzern des Landkreiſes Thorn“ 3 
| nunmehr ausgetragen werden. — Die verehrlihen Haushaltungs⸗Vorſtände werden höflichſt erſucht, die erforderlichen Angaben recht genau und deutlich in die Hausliſten einzu- 9 
tragen und deren ſchnelle Weitergabe zu veranlaſſen. Da die 7 
| Abholung der BHausliſten um Montag den 12. Oktober = 
| beginnt, ſo werden diejenigen Haushaltungs⸗Vorſtände, denen die Hausliſten nicht zugeſtellt worden find, gebeten, bei ihren Herren Hauseigenthümern, bezw. Verwaltern Nachfrage 3 
| er der 1 halten, oder ſolche von der Unterzeichneten zu verlangen und für die ſchleunige Eintragung der erforderlichen Angaben Sorge zu tragen und die Liſte unverzüglich 4 
irekt ei nden. A 
A Die verehrlichen Hausbefiger und Haushaltungs⸗Vorſtände Thorns und genannter Vororte werden dringend gebeten, bei dem großen Intereſſe, welches ein jo nothwendiges x 
1 Adreßbuch hat, die mühevolle und koſtſpielige Zuſammenſtellung des Materials durch recht genaue Ausfüllung der Hausliften zu unterſtützen. 1 
Geſchäftsanzeigen, falls ſolche noch nicht aufgegeben, ſowie ſonſtige das Adreßbuch betreffende Wünſche werden bis ſpäteſtens 15. d. Mts. entgegengenommen. 
Thorn den 6. Oktober 1896. E 
Rathsbuchoͤruckerei Ernſt Lambeck, Thorn 4 
Verlag der „Thorner Zeitung“ 1 
Bäckerſtraße 39. 2 
i 
7 rr 1 
1 8 ie neueſten = f . 
9 Pelzwaaren 114 dir nen 1 Thomasſchlackenmehl, 3 
Empfehle mein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes Lager zur geneigten Beachtung, als: a e . €@ n 4 garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 1 
Herren- und Damenpelse, Babes, Baretts, Muffen, P 0 deutsches Superphosphat, 3 
Mützen, Decken 2c. 5 11185 33 3 
Werkſtatt für IR 905 Aenderung auch für jede Reparatur in aus den grössten Fabriken | Ü hi 1 18 al p © Li er 9 K R111 i 2 4 
. neueſten Facons, fachgemäß, ſauber und billig. empfiehlt 0 empfiehlt billig unter ei Saflan. 7 h Eul a 5 2 
j 8 rei 7 . ; & n, Thorn, Culmerſtraße. 4 
R . 
dd dee dee de 92,92, de de 12, 92 92, de 212, de 92. de 9, 12, 9%, 12% «9 hi 
> > > > > un > 5 R K N 2 R a Ä N a N a CR 
eee e eee e e e eee, f 
. N F 
= N 3 
— at, 3 
25 egen Abbruch 35 
2 1 
U meines Hauſes eröffne ich mit dem heutigen Tage einen 25 2 
wirklich reellen Ausverkauf 3 
> „ 
1 Wirken reellen Ausverkau * 
. 


N f ö g 2 & 
in allen Abtheilungen meines Lagers, und bietet ſich eine nie wiederkehrende Gelegenheit zu aussergewöhnlich billigen Einkäufen. So 


2 Ich empfehle in größter Auswahl, 25 N 


= wie im nachſtehenden Preisauszuge vermerkt, zu auffallend billigen Preiſen. > 5 

u Cine Parthie Strickwolle, melirt, . .. Pfd. 1,50 Mk., beſte Qual. Zephirwolle in allen Farben, Lage 0,08 Mk., SR 4 
88 ſchwarze, koul. und melirte Strickwolle, Negergarn, diamantſchwarz, .... Pfd. 1,60 Mk. an 82 4 
i 2 ſonſt 2,00 jetzte... . „ 1,75 „ Schickhardt's Doppelgarn, diamantſch. „ 2,65 „ I 4 
* ſchwarze, koul. und melirte Strickwolle, Mar Hauſchild, Eſtremaduran, na w 4 
N 8 gute Qualität, ſonſt 2,50 jetzt.. „ 1,95 „ Leinen⸗Stehkragen, Aad), ... . Dtzd. 2,40 „ an 82 4 
€ schwarze, koul. u. melirte Eider- eine Parthie Winter⸗Trikothandſchuhe, Paar 25 Pf. > 4 
3 Ita | eine Parthie prima Doppel⸗Trikothandſchuhe, koul., ſchwarz, 7 4 
c Wolle, prima Qualität, sonst 3,00 | Paar 40 Pf, a 4 
RN ett... „ 240 „ ganz lange Promenaden⸗ und Ballhandſchuhe, Paar von — 1 
f 2 ſchwarze, ertraprima Eiderwolle.. „ 3,00 „ 40 Pf. an, 888 
e ſchwarze und koul. Herkuleswolle .. „ 3,00 „ [Normal⸗Hemden und -Hoſen, Syſtem Prof. Jaeger, von 82 2 
h 3 beſte Qual. Roctwolle in allen Farben nun „ 2,85 „ 90 Pf. an. ö | | 22 2 
| 88 Außerdem sämmtliche Wollwaaren, wie geſtrikte Herren⸗ und Damen⸗Weſten, geitrifte Inmen-Nöke, 3 
1 Sinpotten, Ticher, Strümpfe it. 1 
5 u bedeutend herabgesetzten Preisen. SE 4 1 
N 2 725 2 99 
2 „Sternberg. 

82 S2 4 

1 Breiteſtraße Nr. 36. 8 

* 8 
8 


* 


ö 3 2 d e , 292, 290 Se 92,2%, N S Se, 92,29, 92.2: de e gde 925 
eee ee eee eee 


N 1 
NN 


Zahn -Atelier|(%) 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Ratnsapotneke) | 
Zahnarzt Loewenson, 


Breitestrasse 4. 
Nach mehrjähriger Thätigkeit als Aſſiſtenz⸗ 
arzt und Lehrer an der Prov. ⸗Hebeammen⸗ 


SSS SSS SS SSS SSS be ne 


1896. Herbst- und Wintersaison 1696. 


In nur für Wee u. Penſionat 
eingerichtetem Haufe ſtaatl. konzeſſionirte 
idle anna für das Frei- 
willigen - Gramen etr. Stets ſchnelle, 


beſte Reſultate. Soeben haben von 8 Aſpiranten 
7 die Freiwilligen - Prüfung nach nur ein⸗ 
halbjähriger Vorbereitung beſtanden. Proſpekte 


gratis. 


Pfr. Bienutta, — 


Lehr- Anftalt zu Breslau habe ich mich in 


Thorn, Brückenstr. 20, 
Spezial- Arzt 


Franenkrankheiten und 
Geburtshilfe 


niedergelaſſen. 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße Nr. 31. 
Streng feste Preise. 


Infolge direkter bedeutender Abſchlüſſe mit den größten Fabriken bin ich in der Lage 


Modi ſt in, 
Thorn III, früher Eliſabethſtraße 12, 
jetzt Schulſtraße Nr. 9 


fertigt an ſämmtliche 


Damen. u. Kindergarderobe, 
ſowi 
Leh nes ragen 
auch moderniſirt ſolche nach den neueſten 


ge W. 11—1 Uhr, 9 1 S zu 3-4 Mark, 

nachmittags 3— 5 elegante 

Ir. mod, Heinrich Saft, nur erprobt gute Qualitäten zu außergewöhnlich eee 
Frauenarzt. billigen Pr ei en EDS DSDS 


U. Kolleng, = 


Thorn II, Mellicnftraße, 
empfiehlt fein Lager von 


(h Uhren, 

i Jad l. Silbermanren, 

Öl Brillen, Pince-nez. | 
Reparatur⸗ Werkſtatt. | 


A. Mininer, 


Masseur u. geprüfter Krankenpfleger. 
Aufträge erbitte an Herrn Bäckermeiſter 
Sehwittau, Schuhmacherſtraße. 
DDD DNN dd 
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BEIKZEIRIRIREINIRZR ZNIZNAR 


NZ 
85 Dr. Spranger's Heilsalbe J 
312 Preis 50 Pf. 12 


zu verkaufen und laſſe ich, getreu meinem Prinzip, jeden ſich mir darbietenden Vortheil meiner 


Trikotagen n. Wolle. 


Zuthaten zur Schneiderei, 
Serren-Normal-Hemden „ von 0,95 ME. an 


Rochſchutborte 


9 2 N 


benimmt verhütet J 

x { 2x erten-Hoſen 110 

un Seite > mit angewebtem, dauerhaften Plüſchſtreifen, alle 9 en Re 5 

Z zen allen 7 Gel jedes diz Farben, Meter 7 Pf. 8 el.. . „ 0,45 "nn re für de San ve 
5 5 Sc erren-Weiten . . . . 1,60 m: ö 5 
> ae Vorwerks Velourschutzborte | Ser. e use 


& zu ſchneid. x 
Vorzüglich gegen veraltete Bein⸗, N 
2 Ben und Brandſchäden ꝛc. Täg⸗ NZ 
82 lich 2 Pl aſter. Bestandtheile: ( 
N10. Oliv. Ol. Jecor. asell. Minium. ZiX 
NY „.mphor aff. Galalen. Cera flav. 22 


Damen-Jaden . 5 

Damen⸗ Röcke. . „ 00 „ „ 

Wollene Kinder- Trikots 
und Höschen. 2 00 „ 


Melirte Soctenwalt, 


Zollpfund 1,50, 2, 2,25 bis 5,50 Mk. 
Schwarze und kouleurte 


Strumpfwolle, 


vorräthig in größtem Farbenſortiment. 


Prima Eisengarn-Caze, 


beſonders leicht und praktiſch, Meter 50 Pf. 


Fämmtliche Futterſtoffe 


zu Engros⸗Preiſen im Einzelverkauf. 


Neuheiten 
Federbeſätzen, 


Modellhüte . 


bei mir eingetroffen und von heute an in 
meinen Geſchäftsräumen zur gefälligen Anſicht 
ausgeſtellt ſind. 

Gleichzeitig mache ich auf mein großes 
Lager aller Neuheiten in ungarnirten Hüten, 
Bändern, Federn, Blumen und allen Artikeln 
meiner Branche zu feſten und außerordent⸗ 
lich billigen Preiſen aufmerkſam. 
Hochachtungsvoll 


Ludwig Leiser. 
Trauerhüte in grosser Auswahl 
stets vorräthig. 


IN NN N. mn 22m 


türl. Miner 
N BıRmEnsTöhren] 
BITTER-WASSER. 
Mildestes, sicherstes, billigstes, 
; unerreichtes 


N Hausmittel 
A nach allerersten ärztlichen 
! Autoritäten als Heil- und 


Abführmittel. 


— — — 


Allererste 22 2 | 
| Ausseiehnungen 0 ve- Nähmaschinen! | 
Ausstellungen. Posamenten, Zollpfund 1,50, 1,70, 2 bis 4,50 ME. | 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige unter Z3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur 


0 Mark. 

Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson | 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. | 


Vaſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 6 
Prima Wringer 36 cm 18 Mk. 
eng 
von 50 Mark 
Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


ballen. F. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Verlangen Sie überall 
) nur 


| BIRMENSTORFER 


— Ph ee 
Bitter- Wasser. 


Zephirwolle, 


5 ſchwarz, Lage 8 Pf. 
Hükelgarne und baumwollene 


und 
triſgarne SE 
B E 8 a t Z 8 t 0 ffe II. verkaufe ſtreng zu . 


Garantirt echte Apotheker Döringſeife, Stück nur 17 Pf. 


Hervorragende Auswahl aller Neuheiten 
in Handarbeiten. 


Ich erlaube mir hierdurch darauf hinzuweiſen, daß ich der Abtheilung dieſer Artikel meine 
erhöhte Aufmerkſamkeit zuwende und in angefangenen und vorgezeichneten Handarbeiten 
eine Auswahl biete, welche allen Anſprüchen in höherem Grade gerecht wird. 


Kragenkaſten, sid von 8 Bi. an. || Löſſelkörbchen mit Einlage, Stack 14 Pf. 

Kravattenkaſten, Ste von 20 Pf. an. Brotſchiffchen mit Einlage Sc. 34 Pf. 

Piknikdoſen, sus 25 Pi. Bürſtentaſchen, Z-theilig Sic 30 pf. 
Alle anderen ins Handarbeitsfach gehörigen Artikel bis zu den allerfeinſten Genres in 


unermarteter Ausmahl. 
Corsets, Wäsche, Ca potten, Tücher 
und Echarpes. 


Perlrehängen, Spitzen, 
jeidenen Bändern 


40 


Niederlagen errichtet, 
J rochüren u. Prospecte 
Versendet gratis u. franco 
MH der General-Agent 


KARL HERZ 

1 Frankfurt a. Main 
Töngesgasse 18. 
Telefon 3082. 


BE Proben an Aerzte 
gratis u. franco. 


künstlicher Haararbeiten, 


Salon 
um Damen-Frisiren. 


H. Hoppe, geb. Kind, 
Schillerſtr. 14, 1 T 

im Hauſe des Herrn Fleicchermſtrs. Borchardt. 

Du hochgeehrten Damen von Thorn und 

Umgegend mache ich hierdurch die ganz 

ergebene Anzeige, daß ich hier am Platze, 

Baderſtraße Ur. 25 ein 


Atelier für feine Koſtüm⸗ 
Schneiderei 


errichtet habe und zwar nach dem weltbe⸗ 
rühmten und mehrfach preisgekrönten Syſtem 
der Hirsch’ichen Schneider » Akademie, 
Berlin, Rothes Schloß Nr. 2. 
Hochachtungsvoll 


Maria Drumowicz. 


Neueſte Lacons. 
ö au Saag 


Die Uniform⸗ Müten- Fabrik 


C. Kling, Vor, Breiteſtr. 7, 


e Mauerſtraßte, 


Jede Art Damenſchneiderei 


wird ſauber und billig, in und außer dem 
Hauſe, angefertigt von 


8888888888886 SSS SS ade 


Herren: und Damen ⸗Regenſchirme. 


Mützen in ſauberer Ausführung und zu 
billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ u. 


Eck 
— * ſämmtliche Arten von Uniform⸗ 


Stefania Stopikowski, Culmerſtr. 15, 1 Tr. de Beamten: Beamten⸗Effekten * 
n Grösste Auswahl in Kravatten, Ze Billig au % 

ade 15 5 5 Sa 5 ‚Nein r Rabatt⸗Spaarſyſtem empfehle auch fernerhin allſeitiger Benutzung. Musik - Instrumente, 
een Portiteen ber Händler und Wiederverkäufer erhalten Dorzugspreile. Saiten, Beſtandtheile u. f. w. 
kommen Sie billig, wenn Sie Ihre alte nur direkt beim Inſtrumentenmacher 
8 ie F. A. Goram, 
e , r 1 II e Lede ene 
ag ; Gig Kt, yaarinreget 

gratis, 4 Th p 5 
een d. er Breiteſtraße Nr. 31. onkrippen, 
Schmiedeeiserne Theer “a 


Grabgitter u. eue 


liefert billi -t die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


S8 
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Streng feste Preise: 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


e Fe 


L. Bock, 


empfiehlt billigſt 
am Kriegerdenkmal. 


— . be 
561. Vorderzimmer billig zu bermiethen 

D 2 2 SS A. Brückenstraße 16, 3 Tr. 
v . —¼ r⏑mem. — pp 


2. Beilage zu Nr. 240 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 11. Oktober 1896. 


Serbfigedanken. 

Kennſt du die ſonnig⸗goldenen Herbſttage, wo die Luft jo 
klar und rein und der Himmel ſo blau iſt, wo uns die Erde 
nochmals wie im ſchönſten ſommerlichen Glanze erſcheint und 
äußerlich kaum etwas an den Herbſt gemahnt. Kennſt du die 
Tage? Freuſt du dich ihrer? Und doch, bei aller Luſt, bei allem 
Jugendglanz, zieht es nicht wie ein Weh durch dein Herz? Will 
uns der Sommer nicht ſein Scheiden noch ſchwerer machen da— 
durch, daß er uns noch ſolche Sonnentage giebt? 

Vielleicht ſchon morgen bedecken dichte, graue Wolken den 
blauen Himmel und verhüllen die ſtrahlende Sonne. Die bunten 
Blätter der Bäume und Sträucher, die uns noch heute durch 
ihre mannigfaltige Farbenpracht entzückten, liegen morgen ſchon 
braun und dürr am Boden; ein raſcher Wind führt ſie tanzend 
über Straßen und Plätze. Geſtern noch ſahen wir bunte Blumen, 
Aſtern und Georginen in üppiger Schönheit blühen, und hier 
und da brachte uns eine erblühende Roſe ihre duftenden Grüße, 
und heute — entblättert vom Sturm liegt die Roſe am Boden, 
traurig und leblos laſſen die letzten Blumen ihre Köpfchen hängen 
— der erſte nächtliche Reif hat ihrer Schönheit ein ſchnelles 
Ende bereitet. 

Mit einem Male iſt es Herbſt geworden, ehe du es gedacht, 
ach, viel zu früh. A 
8 Rennit 8 1 ungeſtüme Drängen des Menſchenherzens nach 


Glück und Glanz, nach Reichthum und Pracht? In der Ferne 


meinſt du alles zu finden, es zieht dich hinaus, es hält dich 
nicht länger daheim in den beſcheidenen Verhältniſſen. Und du 
kommſt hinaus in die goldene Freiheit, voll Sonnenſchein liegt 
die Ferne vor dir, Jugendmuth und Lebensluſt ſtrahlen dir aus 
den Augen; es iſt dir, als brauchteſt du nur die Hände auszu⸗ 
ſtrecken und zuzugreifen, als hätteſt du dann alles, wonach dein 
Herz verlangte: Geld und Gut, Glück und Pracht. 

Und doch — nur zu bald ſiehſt du, daß alles nur Schein 
war. Du arbeiteſt raſtlos, unermüdlich, ſcheuſt weder Mühe 
noch Plage, doch kein Lohn folgt der Arbeit. Das Glück, das 
du meinteſt mit Händen greifen zu können, weicht vor dir zurück 
gleich einer Fata Morgana. Du jagſt ihm nach, raſtlos, unge⸗ 
ſtüm, bis du zuletzt todtmüde davon ablaſſen mußt. Reich woll⸗ 
teſt du werden in der Fremde, tauſendmal ärmer biſt du ge⸗ 
worden. Zieht es dann nicht manchmal wie banges Sehnen 
durch das müde Herz? Gedenkſt du nicht manchmal längſt ver⸗ 
gangener Tage? Du fragſt dich jetzt, warum du die alte Heimat 
verlaſſen, denn nun haſt du es erkannt: nur dort war das Glück. 
Jetzt möchteſt du die Jugend zurückrufen, um dein Leben anders, 
beſſer zu geſtalten. Doch der Lebensfrühling iſt für immer dahin, 
die Blüte der Hoffnung liegt verwelkt am Boden, und auf dein 
Haar iſt ſchon der erſte Reif gefallen. 

Oder du haſt es erreicht, du biſt reich geworden an irdiſchem 
Gut; du kannſt dir ſchaffen, was das Leben bietet, haufenweiſe 
liegt das Gold vor dir. Aber iſt das Gold auch echt? Kann es 
dir wirklich alles bringen, vor allem Glück und Zufriedenheit? 
Jagſt du nicht auch wie jener weiter nach dem Glück? Kommt 
nicht doch vielleicht in deinem bewegten Leben eine ſtille Stunde, 
wo die Erinnerung wie ein tiefes Weh dich erfaßt, wo du 
dein halbes Vermögen dafür geben möchteſt, wenn du nur noch 
einmal deine glücklichen, friedevollen Kindertage erleben könnteſt? 
Aber ſie ſind vergangen, nie kehren ſie zurück. Es iſt Herbſt 
geworden, als du meinteſt, der Sommer ſollte erſt kommen. 

Und doch, wie leicht läßt ſich Herbſtweh ſtillen! Bringt 
uns nicht jedes Jahr einen neuen Frühling? Schmückt ſich die 
Erde nicht jedes Jahr mit neuer Jugend und Friſche? Und 
wenn der Herbſt noch ſo trübe und der Winter noch ſo kalt und 
öde iſt, ſo dürſen wir doch hoffen; hoffen auf Sonnenſchein und 
Frühlingsluft, Vogelſang und Blütenduft, und jeder vergehende 
Tag bringt uns dem Ziele unſerer Hoffnung näher. 

Aber wie iſt es mit dem Heimweh? Kannſt du dich auch 
von dieſem ſo leicht freimachen oder muß es immer ungeſtillt 
bleiben? Mancher hat ja noch eine Heimat, wo er nach langer 


ö Fahrt mit offenen Armen empfangen wird; aber wie ſo viele, 
die Heimweh haben, können nicht nach Hauſe: ſie haben keine 
Heimat mehr. 

Biſt du einer von dieſen, ſo denke daran, daß du dort oben 
eine Heimat haſt, wo das Heimweh aufhört, wo ewiger Früh⸗ 
ling und ewige Jugend währen, wo Glück und Friede wohnen, 

immer, zu aller Zeit. 


| Ein Interview Wißmanns 
durch den Vertreter der bekannten illujtrirten Halbmonatsſchrift 
„Vom Fels zum Meer““) (Union Deutſche Verlagsgeſellſchaſt, 
Stuttgart, Berlin, Leipzeig; Preis des Heftes 75 Pfg.), Herrn 
Dr. Klitſcher, bietet gerade jetzt, wo v. Wißmann ſich zur Rück⸗ 
kehr nach Afrika bereit erklärt hat, beſonderes Intereſſe. Die 
Unterredung fand in Wiesbaden ſtatt und berührte eine Menge 
perſönlicher und allgemeiner Fragen. Ueber das Ausſehen Wiß— 
manns berichtet Dr. Klitſcher: „Den „Afrikaknacks“, den ja 
| jeder Europäer aus jenen geſegneten Gegenden mitbringt, bemerkte 
| 


man an feinem Aeußeren erfreulicherweiſe nicht. Der Dreiund— 
vierzigjährige ſieht eher jünger aus, als er wirklich iſt. Es war 
einer von jenen erquicklichen Tagen, wie ſie uns die zweite Hälfte 
dieſes Sommers jo zahlreich beſcheerte, an denen kalte Regen⸗ 
ſchauer mit kurzen, flüchtigen Sonnenblicken abwechſelten. Die 
Fenſter des weiten Gemaches, durch die man auf die prächtigen, 
alten Buchen des Kurparks blickt, ſtanden weit offen, ſodaß mich 
hin und wieder, während ich ſtill auf meinem Platze ſaß und 
meinem Wirthe zuhörte, ein Fröſteln ankam. Aber der Mann 
der tropiſchen Sonne ſchien die Unbill des Wetters nicht zu em⸗ 
pfinden. Sichtlich in beſter Stimmung ſpazierte er im Zimmer 
umher, das kurze, eng anliegende Sommerjackett zugeknöpft, die 
Hände in den Hoſentaſchen. Mit dem kleinen, aufgedrehten 
Schnurrbart, dem nicht übermäßig gebräunten Geſicht und dem 
ſcharf blickenden Auge bot die nur mittelgroße, aber augenjchein- 
lich muskulöſe und gelenkige Geſtalt das Urbild eines preußiſchen 
Offiziers in Zivil. Auch die Art zu ſprechen, welche nicht erſt 
| lange nach einem ſchriftgemäßen Ausdruck ſucht, ſondern mit einer 
gewiſſen ſorgloſen Verachtung des Korrekten Worte und Bilder, 
| wie fie ſich gerade bieten, dem Alltagsleben entlehnt, verftärkte 
den Eindruck. Und doch liegt etwas außerordentliches, ganz be⸗ 
ſonderes in dieſem Typus: etwas Siegfriedhaftes möchte ich 
ſagen, das aus dem Weſen des Mannes in charakteriſtiſcher 
Deutlichkeit hervorleuchtet. Mit jeder ſeiner Bewegungen, mit 
jedem Blick iſt es, als ſagte er: „Ich will!“ Und das klingt 
hier gleichbedeutend mit: „Ich kann!“ Nicht finſterer, zielbe⸗ 
wußte Energie ſpricht aus dieſen Zügen, aber eine ſiegfrohe That- 
kraft, die den Erfolg wie ſelbſtverſtändlich durch den Willen 
zwingt; nicht tollkühnes Wagen, aber der echte, fröhliche Mannes⸗ 
muth, der im entſcheidenden Moment weiß, was noth thut, dann 
aber auch die ganze Perſönlichkeit unerſchrocken einſetzt.“ 

Für die Zukunft der oſtafrikaniſchen Kolonie hat Wißmann 
gute Hoffnungen. Freilich eine Auswanderung aus Deutſchland 
nach Oſtafrika zu lenken, daran iſt nicht zu denken, ehe nicht die 
hygieiniſchen Einrichtungen an der Küſte und die Transportmittel 
nach den Berggegenden im Innern bedeutend verbeſſert ſind. Da⸗ 
gegen verſpricht er ſich viel von Plantagenbetrieb mit einheimi⸗ 
ſchen Arbeitern. Der Kaffee gedeiht gut, und für Tabakkulturen 
glaubt er neuerdings im Rufidſchi⸗Delta einen ſehr günſtigen 
Boden gefunden zu haben. Das iſt aber alles Zukunftsmuſik, 
ſolange ſich das deutſche Kapital an derartigen Unternehmungen 
nicht in ganz anderer Weiſe betheiligt als bisher. „Allerdings,“ 
ſo lauten ſeine eigenen Worte, „in den erſten fünf Jahren iſt 
auf eine Verzinſung kaum zu rechnen, und ſchließlich kann man's 
keinem Menſchen verdenken, wenn er ſo ſein Geld nicht anlegen 
will. Aber nach meiner Ueberzeugung werden die Sachen ſpäter dreißig 
bis fünfzig Prozent bringen.“ — Die Araber hält Wißmann für 


) Wir empfehlen dieſe treffliche Zeitſchrift, die werthvollen littera⸗ 
8 5 Inhalt mit vornehmer Eleganz vereinigt, auf das wärmſte unſeren 
eſern. 


ausgeſöhnt mit den beſtehenden Verhältniſſen; beſonders ſeit er 
einen Prozeß für den in der Kolonie ziemlich bekannten Rumaliſa 
gegen den von einem engliſchen Advokaten vertretenen Tippu 
Tipp gewonnen hat, iſt die Vorliebe der Araber für die Deutſchen 
gegenüber den Engländern ſehr gewachſen. Wißmann hofft, ſie 
würden als Plantagenbeſitzer, ſpäter vielleicht als Unternehmer 
von Eiſenbahnarbeiten und anderen Dingen noch einmal nütz⸗ 
liche Staatsbürger werden. 

Einige Epiſoden aus ſeinem Leben zeigen, welcher Muth und 
welche Energie Wißmann innewohnen; ſo verdiente er ſich ſchon 
1875 die Rettungsmedaflle dadurch, daß er einen Mann, der 
beim Schwimmen verunglückte, ans Land brachte. Ein Jahr 
darauf ward ihm eine noch bemerkenswerthere Gelegenheit, ſeinen 
Muth und ſeine Geſchicklichkeit zu zeigen: „Ein Ertrinkender hatte 
ſeinen Helfer, der ihm nachgeſprungen, mit in die Tiefe gezogen, 
und Wißmann, der jetzt folgte, hatte daſſelbe Schickſal. Ein 
Unteroffizier rettete ihn jedoch. Kaum war er aber wieder bei 
Athem, ſo ſprang er auch ſchon zum zweiten Male in die Wellen, 
und es gelang ihm wirklich, die beiden ans Licht und dann zum 
Leben zurückzubringen. Die Verleihung des Kronenordens be— 
lohnte dieſe ſchöne That. Auch ein Erlebniß auf Madeira gehört 
hierher, das nicht allgemein bekannt geworden iſt. Um der Ein⸗ 
ladung einer Familie raſch folgen zu können, hatte Wißmann 
ſich von einem ruſſiſchen Freunde deſſen Pferd ausgeborgt. Zwar 
warnte ihn der Freund vor dem bösartigen Hengſt, der zudem 
14 Tage geſtanden hatte, aber Wißmann vertraute ſeiner Reit: 
kunſt. Dennoch ging das Thier mit ihm durch, in raſendem Lauf 
einen Baſaltabhang hinab, der am Ende in ſteiler Wand zum 
Meere abfiel. Fünfzig Schritte vor dem tödtlichen Abgrund ge⸗ 
lang es dem Reiter noch in mächtigem Anprall das Pferd gegen 
eine Mauer zu werfen, im Sturz verletzten ſich Mann und Pferd 
ſchwer. Mit dem allein heil gebliebenen rechten Arm gelang es 
ihm ſchwer, ſich gegen die Angriffe des böſen Hengſtes zu ver⸗ 
theidigen. Lebensgefährlich verwundet brachte man Wißmann 
ins Hotel, dort ſetzte der Herzſchlag aus, man gab ihn auf. 
Doch konnte durch ein Glas eiskalten Champagners die 
Herzthätigkeit wieder angeregt werden, und die Folgen des Sturzes 
wurden langſam überwunden. — Der Artikel iſt mit hübſchen 
Bildern verſehen, die v. Wißmann und ſeine Familie, ferner 
zwei ſeiner Hauptfeinde, Bwana Heri und Buſchiri zeigen. Sehr 
originell ſieht der berühmte Afrikaner auf dem einen Bilde aus, 
das ihn mit ganz langem Haar darſtellt, eine Erinnerung an jene 
Zeit, da er zwei volle Jahre unter den Negern wie ein Neger 
gelebt hatte. 


Mannigfaltiges. 

(Drei Piſtolenduelle) haben, wie ein Berichterſtatter 
meldet, in der vergangenen Woche im Grunewald und in einer 
weiteren Entfernung von Berlin ſtattgefunden, das letzte am ver⸗ 
gangenen Sonnabend. Im Grunewald ſtanden ſich zwei junge 
Männer gegenüber, in den beiden anderen Zweikämpfen jedes⸗ 
mal verheirathete Männer. In den beiden letzten Fällen ſollen 
Frauen eine Rolle ſpielen. 

(Den Vergnügungspark der Berliner Ges 
werbeausſtellung) will ein Konſortium erhalten und 
zu einem Etabliſſement nach Art des Kopenhagener Tivoli um⸗ 
wandeln. 


(Unüberlegt.) Vetter: „Heute biſt Du wirklich zum Küſſen. 
Kouſinchen!“ — Kouſine: „Bitte, immer!“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


eidenstöffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 80 Pf. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen nähere 
ngabe des Gewünschten erbeten, 
Speolalhaus für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & (HE 152 Berlin Leipzigerstrasse 43. 


Nees 
* 


J. Prylinski, 


Geglerfiraße Ur. 28 THORN geglerſtraße Ar. 28, 


empfiehlt ſein großes Lager 


3 hocheleganter Herren-, Damen- u. Kinderstiefel, 


von beſtem Material gearbeitet, zu 7 billigen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle ich die feinſten Ballſchuhe, Fi 
ſowie N ruf, Gummiſchuhe. mg 


Sparsam. Vorzüglich. 


Amor 


das beste Metall-Putzmittel 


darf in keinem Haushalt fehlen. 
In Dosen à 10 und 20 Pf. 


Agent: Gustav Oterski, Thorn. 


lzſchuhe und Filzſtieſel, 


Beftellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 


Billig. 


Metall-Putz-Glanz 


überall zu haben. 


Fabrik: Lubszynski & Co., Berlin N.. 


Haus⸗Teleph 


ſind unerreicht billig. 


dieſelbe in Augenſchein nehmen zu wollen. 


BERERENERE NE NIEREN NENNE 


Dritte 


Berliner 


empfiehlt 


Brombergerſtr. 60, Ecke Thalſtr. 


4 5 N # 42 * * 4 0 = au Viel 
N 1 hr a ey 
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Heiligegeiststr. A. Nauck Heiligegeiststr. 


empfiehlt viele Neuheiten in 


onen. 


Dieſelben zeichnen ſich durch beſonders deutliche Lautübertragung aus und 
Eine derartige Anlage iſt bei mir im Betrieb und bitte ich Intereſſenten, 
ostenanschläge sowie jede weitere Auskunft gratis, nach ausserhalb franko. 


Nauck, 
Abth. II. elektriſche Neuheiten. 


TTT 


5500 mit 90% zarantirte Gewinne. 


Hochachtungsvoll 


Pferdelotterie. 
5530 Gewinne zus. 260 000 Mk., 


von denen 5500 mit.90°/, garantirt sind. = 
Ziehung am 29. und 30. Oktober 1896. 


Hauptzewinne: 30000, 25000, 15000, 12000, 10000 etc. Mark. 
Lose à 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Porto u. Liste 20 Pf., auch gegen Briefmarken 


[Carl Heintze, (eneral-Debit, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
5500 mit 90% zarantirie Gewinne, 


Fund, möbl. Parterre⸗Zimmer z. That, Ci ee Zimmer nebſt Kabinet zu | der „Thorner Preſſe“ Wi denn 1894) 
vermiethen 


BR 


ine Dame, welche lauge im Auslande 
war, wünſcht franzöſiſchen, engliſchen 
und ſpaniſchen Unterricht zu er⸗ 
theilen. Adr. zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Lager ſämmtlicher Zubehörtheile, 
Th. Gesicki, 

elehtrilhe Haustelegraphen-, Celephon- und 

25 Hlizableiler-Bauanſtall, 


Pensionäre 


finden freundliche Aufnahme - 
Culmerſtr. 28, 2 Tr. links. 


Wohnung d 


’ 3. Etage ver⸗ 
miethet P. Trautmann, Gerechteſtraße. 


. . 
9 i beiteh. aus 3 Zimm., 
Balfon-Mohuung, gab Ancient 
kammer nebſt Zubehör, ſowie eine kleinere 


Wohnung it von ſofort zu vermiethen. 
Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. 


Nr. 17 


BERNER UNE NE NE 


e Expedition. 


oppernifusfir. 24, pt, I kauft zurück 


Wann 
* ** 


ke 


e 
Net ai 


ELLE" 


und 


Einen Posten 


Diarien 
offerire 
statt à 50 Pf. 
für a 35 Pf. 
Günstige Gele- 
legenheit zum 
Schulanfang. 
Thorn, Justus Wallis. 


(igarren 
Cigaretten 
und Tabak 


in reicher Auswahl 
. empfiehlt 
ae 5 
St. Kobielski, 
Thorn, Breitestr. 8. 


WNühnnlchine 


aller Syſteme werden prompt, billig und von 
mir ſelbſt reparirt. 3 
A. Seefeldt. Brückenſtraße 16° 


Billigſte, beſte und reellſte 
Beingsguelle für Ahren, 


Gold-, Silber- u. optische Waaren 
2c, mit wirklich reeller Garantie. 

Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 
Art, an Muſikwerken und Automaten, Gold⸗ 
ſachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie. 


H. L. Kunz, Uhrmacher, 


Thorn, Brückenſtr. 
Reparatur - Werkstatt 


Nähmaſchinen 


aller Systeme 
prompt und billig. 


Singer Co. Act.-Ges. 
(vorm. G. Neidlinger), 
Thorn. Bäckerstrasse 35. 

in der 


meinen Kurſus 


achdem ich ; j 
| Damenſchneiderei 


in der Hochſchule des Herrn Dierk- 
Berlin beendet, habe ich mich, in Ver⸗ 
bindung mit Fräulein Marie Hempel, hier 
niedergelaſſen und empfehle mich der gütigen 
Beachtung der Damen Thorns und Umgegend. 
Thorn, Strobandſtr. 4, im Oktober 1896. 


Ida Giraud. 
Marie Hempel. 
Jlustrire | 


Deine Annoncen usPreis-Courante 


I Ni. W- 14 
eee 
Im Leben nie wieder! Bag 

Nothe Bracht: Betten 
mit kl. unbed. Fehl., jo lange Vorrath ift 
Ober⸗, Unterb. u. Kiſſ., reichlich mit weichen 
Bettfed. gef., zuſ. nur 12 Mk. Hotelbetten 
15 Mk., Extrabreite 20 Mk., Preisl. gratis. 
Nichtp. zahle das Geld retour' 
A. Kirschberg. Leipzig 26. 


A Gold-Waaren! 


Brillen! 


Grofies Lager! — Billigfte Preiſe! 

Silberne Herren- und Damenuhren 
von 12 Mk. an, gold. Damenuhren von 
20 Mk. an, Niekeluhren von 6½ Mk. an, 
3 Jahre ſchriftliche Garantie. Regulateure 
mit Schlagwerk, ca.! m lang, 14 Tage gehend, 
15 Mk., Wecker Stück 3 Mk. mit einjähr. 
ſchriftl. Garantie. Gold. Damen- u. Herren- 
Ringe mit Goldſtempel von 3.50 Mk. an, 
Trauringe, Paar von 10 Mk. an. Goldene 
und silb. Broschen, Ohrringe, Kreolen, 
Armbänder, Kreuze, Halsketten ete. zu 
billigſten Preiſen. Echte Granat- und Ko- 
rallenwaaren in großer Auswahl. Rathe- 
nower Brillen und Pince-nez m. feinſten 
Kryſtallgläſern v. 1 Mk. an, in Nickel Stück 
2 Mk. Reparaturen an Uhren, Gold- 
sachen u. Brillen wie bekannt gut und billig. 

Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße. 


Altes Gold nehme in Zahlung. ng 


aten Omnibus, „ reſer a 
Meldungen unter M. 15 d. d. Exped. d. Ztg. 


a Anfertigung aller Arten 
Limmer- und Saaldekorationen. 

Marquisen 
Wetterrouleaux, © 


Damp 


B. Kaminski. 


Herren: Moden. 
we Brückenstrasse 40. 


Anfertigung eleganter Garderobe & 
in kürzeſter Zeit unter Garantie für guten Sitz bei billigſter Preis⸗ 
berechnung. 5 
Sämmtliche Neuheiten 


in großer Auswahl bereits am Lager. 


fziegelei Antoniewe hd Thorn, 
Horddeuiſcht Gewerbe-Ausfellung in Königsberg i. Pr. N Bar 


, 5 1 große ſilberne Medaille, A AT? R 
„empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte Hintermaner- A EA: 7 
5 sienel, Verblendzirgel, voll und gelocht in allen 6 ER 


Größen Krilziegel, Brunnenziegel, gchornſtein 
5 h 3 nen? ; ziegel. 
blinker, Lormziegel jeder Art, glafirte Ziegel in 
brauner und grüner Farbe, Biberpfannen, holländiſche 


beſten ſchleſiſchen gleich. — Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


ne 


Stammzüchterei der grossen, weissen Edelschweine f 


(Yorkshire) der Domaine Friedrichswerth (Sachsen-Koburg-Gotha), 
Station Friedrichswerth, 

Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. 

stellungen der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 


125 Preise. 


Allein auf den Aus- 


Internationale Ausstellung Wien 1891 6 Preise, darunter den „Staats-Ehren- 5 


preis“. Internationale Ausstellung Wien 1892 6 Preise, darunter „Ehrenpreis 


Sr. k. Kk. Hoheit des Erzherzog Albrecht‘. Internationale Ausstellung Wien 1893, 5 


Siegerpreis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde besteht in 
Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: 
formvollend. Körperbau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur form- ® 
vollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu Zuchtzwecken ausgesucht & 
und versandt. Mit Grund tadelnswerthe Thiere werden zurückgenommen. Unter 
2 Monate alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest. Es kosten: 
2 bis 3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 3—4 Monate alte Eber 80 Mk., 
Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). Sprungfähige 
Eber (200 300 Mk.), tragende und hochtrag., volljähr. Erstlings-Sauen (Gewicht 
bis 3½ Ctr., 250—300 Mk.) sind stets vorhanden. Garantie gesunder Ankunft 
auf jeder Station Pros ekt welch. Näh. über Aufzucht u. Fütterung u. Ver- 
übernehme ich. » sandt - Bedingungen enthält, gratis und franko. 

1—1½ ührige, reinblütige Holländer Bullen sind stets vorhanden. 
Die Bullen werden aus grosser Nachzucht, nicht allein nach Körperformen, 
sondern zunächt nach dem Milchreichthum und dem Fettgehalt der Milch ihrer 
Mütter ausgesucht. 


Friedriehswerth 1896. 

NB. Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weitgehendste Belehrung 

über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden wollen, empfehle ich das von mir in 
neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul 

Parey, Berlin SW., 10 Hedemannstr, Preis 2,50 Mk. Das Buch ist durch jede Buchhandl. z. bez. 


Ed. Meyer, Domainenrath. 


8886666860000 
M. Berlowitz. 


Thorn, Seglerstrasse 27, 


empfiehlt 


Damen-Konfektion 


in größter Auswahl 


zu sehr billigen, streng festen Preisen. 


00000000000000000 
Hppothekenkapitalien | Gesindedienstbücher, 


Das Königliche Proviant⸗Amt 
in Thorn kauft 


Roggen, Hafer, Heu u. ai ters; zo, daa re vo 
Ro enitroh C. Pietrykowski. Thorn, 
Agenſtroh, 


Neuſtädt. Markt 14, I. 
(Nichtſtroh wie auch Maſchinen⸗ 2 bis A auſtändige junge Leute 
Langſtroh). 


finden mit auch ohne Beköſtigung gutes 
Logis. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


* 

I & l A N zu billigsten Preisen. 
n eg Es Sohn 
SEELE N. Schall 

EEE SEEN 0 cdi, 


annen, Thurmpfannen ꝛc. Spezialität: Lochverblender, in Qualität den 


Druck und Verlag von C. Dombrowzki in Thorn. 


in grosser Auswahl 


Thorn, Schillerstr. 


Deutscher Privat-Beamten-Verein. 


975 1 Gegründet 1881. 

Zur Zeit ca. 13 500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen ꝛc., Vereinsver⸗ 
mögen über 1½ Millionen Mark. Korporationsrechte für Vereine und alle Kaſſen. 

Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Nothlagen 
und bei Stellenloſigkeit, zahlt für ſeine Mitglieder in Nothlagen derſelben vorſchußweiſe 
Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bädern und 
klimatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. ſ. w. Zur beliebigen Benutzung 
ſeiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Krankenkaſſe, Be⸗ 
gräbnißkaſſe und Waiſenſtiftung. 

Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen ſind die Unterzeichneten 
bereit, von welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. 

Die Sitzungen des Zweigvereins finden am erſten Freitage eines jeden Monats 
abends 8½ Uhr im Schützenhauſe ſtatt. ag 
Zweigverein Thorn. Der Vorſtand. 

E. Günther, Vorſitzender, 
Breiteſtraße 28 und bei Herrn Rechtsanwalt Aronsohn. 

prakt. Arzt Dr. Szuman, ſtellvertr. Vorſitzender, Jamrath, Kaſſirer, 
Kaufmann, Brückenſtraße 4. 
A. Voss, Schriftführer, A. Kube, ſtellvertr. Schriftſührer, 

Buchhalter in der Expedition der „Thorner Zeitung“. Disponent bei Kuznitzki & Co. 
Kinozewski, Veiſitzer prakt. Zahnarzt v. Janowski, Beiſitzer, 
Gerichtskanzliſt, Mellienſtraße. Altſtädt. Markt. 


— — nn 


L. Puttkammer, Thorn. 


Ein Polen 


Damen-Kleiderſtoff 


vorjähriger Saiſon, welche ſich der guten Qualität wegen vorzüglich für 
Hauskleider eignen, ſollen zum Preiſe 


von Mark 1, 1,20 und 1,50 per Meter 


ausverkauft werden, 
früherer Preis 3. 4 und 5 Mark per Meter. 


9 e e HN i 
Weseler Geld-Lotterie 
5 28074 Gewinne im Geſammtbetrage von 

einer Million und 410840 Mark baares Geld 


ohne Abzug zahlbar. 
Sau tgewinn: ev. Mark: 250000, 150000, 100 000, 
| 75000. 50000 etc. 


Erneuerungspreis für die 2. Klaſſee: „ „ 4,40. „ 5 5 

Erneuerungspreis für die 3. Klaſſe: „ „ 4, 40. 5 5 „ 2,20. 
9 Porto und amtliche Gewinnliſte für jede Klaſſe 30 Pf. Einſchreiben 20 Pf. 
extra! empfehlen und verſenden auch gegen Nachnahme, ſowie Coupons oder 


Briefmarken 
Paul Steinberg & Co., 
Bank, Wechſel⸗ und Lotterie - Gejhäft. 
Berlin C., Noſenthalerſtr. 11/12. 


Telephon⸗Amt III. 8495. Telegramm⸗-Adreſſe: Gewinnbank. 


V lll ſe für drei Ziehungen giltig. einſchließlich Porto und Liſten, 
0 0 ‚ ein ganzes M. 16,30, ein halbes Mk. 8,60. 


mit Bettrahmen 


Eine Schlafkommode preiswerth zu 


verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Fahrräder, 


beſte bewährteſte Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen. — Reich⸗ 
haltiges Lager von Decken, Schläuchen, 
ſowie ſämmtlichen anderen Zubehörtheilen. 
Fahrunterricht wird gratis ertheilt. 


Oscar Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


Je nach Wahl ſofort zu verkaufen wegen 
Rücktritts von dem Kommando als Brigade- 
Adjutant: dunkelbrauner 


Wallach 


1,69 Mtr., Sjährig, ohne Fehler, vorzüglich 
geritten, abſolut truppenſicher, bequeme Be⸗ 
wegungen, dabei flott, oder hellbrauner 


Walluch 


ungariſch Halbblut, 1,71 Mtr., 6jährig, ohne 
Fehler, truppenſicheres Kommandeurpferd, mit 
ſehr guten Gängen. Beide Pferde für 
ſchweres Gewicht. 
Rausehning. 1 . 
Hauptmann u. Kompagnie⸗Chef im Infanterie“ 
Regiment 141, Grandenz, Pohlmannſtr. 7/8. 
' ning billig zu verkaufen. 3. erfr. 
Ein Pianiuo Wihernerlat, part. inte, 
Im. Zim. b. ſogl. 3 b. Tuchmacherſtr. 10, pt. 
D meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


ſowie 
Lahn- und Deputat- 
hücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


1 gr. möbl. Vorderzim. z. verm. Bacheſtr. 10, pt. 


